
Gestalten der reinherzigen Menschen
in der lettischen LAateratur

VOoO leva Kalnına

In der lettischen Kulturgeschichte o1bt CS oröhere unı kleinere Tradıtionen,
deren Kinführung e1in Verdienst der Brüdergemelne 1St. Kıne bedeutencde
olle hat S1E 1n der Herausbildung der lettischen LAteratur gespielt, clas
haben mehrere Forscher der lettischen LAiteratur un: Geschichte betont.
Darauf wWwelst Janıs Kreslins Senlor 1n selner Rezension „Die heben
Herrnhuter“‘ hın

Von den lettischen Kulturschaffenden, die sich un Einfluss der Brüder-
vemeine herausgebildet haben, kannn 1114  . fast alle roßen Schrittsteller AaUSs

Vidzeme ivlanı CI1LLLETL: Janıs Poruks, Rudolfs Blaumanıs, Aps1ısu Jekabs,
AUgusts Saulhlietis, Juris Neikens, Jüulys Vecozols, Antons Austrins und Brüder
Kaudites.!

Eınen ahnliıchen Gedanken außert traube 1n dem Autsatz Y 9-  Auf dem
Weg Z natlionalen Staat‘  er

(Gserade auf die VOI1 den Herrnhutern realisierte Biıldungspolitik 1ST der hohe
Prozentsatz der lese- und schreibkundigen lettischen und estnischen Bauern 1m
Russischen Imperium VO11 der Mitte des 18. Jahrhunderts bis seinem /u-
sammenbruch zurüuckzuführen. Daraus erg1bt sich, dass 1114  . sich VO11 dem 1n
der lettischen Geschichte herrschenden Mythos VO11 der erfolgreichen ildungs-
politik der chweden Jossagen 111055 Zumindest oleich nach dem Großen
Nordischen Krieg WT dAas Niveau des Lesens und die Kenntnis der Gebote
un den iyländischen Bauern schr niedng, W1Ee dA1e Visitationsprotokolle zeigen
Nıcht um: kommen sowohl Kıikulu Jekabs als uch Janıs Rusens und dA1e
Brüder Reinis und Matıiss Kaud*ites VOI11 der Brüdergemeine. IDZ vele Bauern
lese- und 9ft uch schreibkundig IL  ‚4 erschlen 1neI Reihe VOI11 Hand-
schriften, deren Autoren Bauern der Bauer begann ‚sprechen‘, seiIne
(Gedanken und Erlebnisse wurden Papıer SCDIAC und 5(} S1ind S16 u11 bis
heute zugänglich.“

! Janıs Kreslins, Miılıe hernhuties1, in Luse (Hrrsg. Janıs Kreslins, Rakstı, Kıya
—s 2560

Gv1i1do Straube, C ela nac1onalu valstı, http.www.lv/lv/bibliotekariem / konferencumater1-
alı/ 20051 123/ GvidoStraube.pdf, s 1 (Stand September
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In der lettischen Kulturgeschichte gibt es größere und kleinere Traditionen, 
deren Einführung ein Verdienst der Brüdergemeine ist. Eine bedeutende 
Rolle hat sie in der Herausbildung der lettischen Literatur gespielt, das 
haben mehrere Forscher der lettischen Literatur und Geschichte betont. 
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Herrnhuter� hin: 
 

Von den lettischen Kulturschaffenden, die sich unter Einfluss der Brüder-

gemeine herausgebildet haben, kann man fast alle großen Schriftsteller aus 
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ŀ� und Brüder 

Kaud�ĩ���.1 

 
Einen ähnlichen Gedanken äußert G. Straube in dem Aufsatz �Auf dem 
Weg zum nationalen Staat�: 

 
Gerade auf die von den Herrnhutern realisierte Bildungspolitik ist der hohe 

Prozentsatz der lese- und schreibkundigen lettischen und estnischen Bauern im 

Russischen Imperium von der Mitte des 18. Jahrhunderts bis zu seinem Zu-

sammenbruch zurückzuführen. Daraus ergibt sich, dass man sich von dem in 

der lettischen Geschichte herrschenden Mythos von der erfolgreichen Bildungs-

politik der Schweden lossagen muss: Zumindest gleich nach dem Großen 

Nordischen Krieg war das Niveau des Lesens und die Kenntnis der Gebote 

unter den livländischen Bauern sehr niedrig, wie die Visitationsprotokolle zeigen. 
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lese- und oft auch schreibkundig waren, erschien eine ganze Reihe von Hand-

schriften, deren Autoren Bauern waren 6 der Bauer begann zu 7sprechen8, seine 

Gedanken und Erlebnisse wurden zu Papier gebracht und so sind sie uns bis 

heute zugänglich.2 
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164 1EVA KALNINA

In iıhrem Aufsatz „Das cho der Brüdergemeine 1n der lettischen
LAiteratur“ betont Mara Grucule:

Wenn WIr uUu115 auf der Karte die Geburtsorte der lettischen Schriftsteller ansehen,
5(} wird klar.  n dass Vidzeme domuntert. IDZR hat einen besonderen (Grund nach
W1Ee V OT 1ST 1n dAieser eIt 1n Vidzeme die Lehre der Herrnhuter Oder der Brüder-
vemeine populär, worauf 1114  . nicht 11UT dAas wahre Hineinwachsen der Letten 1n
den Glauben, die Ideen der Reinherzigkeit und der Nächstenliebe, sondern uch
dA1e Zunahme des nationalen Bewusstseins und dAas treben nach der Biıldung
zurüuckführen kann.“

Mıt den Schriftstellern AaUSs Vidzeme 1sSt CA1e Iradıtion der reinherzigen
Menschen 1n der lettischen LAiteratur verbunden. DIe Bezeichnung leses
Charaktertyps kommt auUus der Erzählung VO  a Janıs Poruks „Reinherzige
Menschen“‘, CA1e 15896 geschrieben i1sSt. nNde des 19 Jahrhunderts WT CS klar,
4sSs sich e1in bestimmter Charaktertyp 1n der LAiteratur herausgebildet hat,
den a 1n den Werken mehrerer Autotren sehen kann, WC1I1M1 auch 1n VCI1-

schledenen Varatonen.
DIe Schöpfer der reinherzigen (estalten sind MatIiss un: Relnis

Kauclzites m1t der (estalt Ilse 1n „Zeıiten der Landmesser“ ] O79), ApsIsu
JEkabs m1t Andrıs’-Vater 1n „„Reiche Verwandte“‘ ] O00) un: Poruks m1t
Zalksnu-Vater 1n „Reinherzige Menschen“ un: Kukazına 1n der Erzählung
„Kukazına" ] O96) Alle TE1 Autoren mehr Oder weniger m1t der
Tatıgkeit der Brüdergemeline verbunden.

Matiss Kauclzites sind(1848—19206) un: Re1inis (18539—1920)
Vecplebalga geboren, S16 auch den orößten e1l ihres Lebens verbracht
haben S1e OrTt Dorflehrer In den Forschungen ber dA1e lettische
Literaturgeschichte wIrcl ihre relix1Öse Erziehung betont, we1ll ıhr Vater
Latenprediger (‚Väterchen‘) WE In ihrer Kiındhelt sollten S16 regelmäßbig 1n
CA1e Kırche gehen un: clas Versammlungshaus besuchen. Dabe!11 hatte „Reinis
schon sehr fruh dA1e Bıbel gelesen un: wahrend der Konftirmations-
lehre schon HO0 Strophen AaUSs der Bıbel auswendig gekonnt, W1E CS der
(emelIndepastor Schilling verlangte.‘““ 1874 hat MatiIiss Kauczite dA1e Ab-
handlung „Brüdergemelne 1n Vidzeme“ geschrieben.

Der Roman „Zeiten der Landmesser“ VO  a den Brüdern Kauclzites 1st der
realıistische Roman 1n der lettischen LAiteratur un: 1sSt och heute ein

aktıver Kulturtext. Der Roman hat Syjetlinien: dA1e Kaspars’ unı

Mara Grudule, Bralu draudzes atskanas atvylesu lıteratura, in Kalnına L eitane (Hrsg.
Latv1jas Untversitates Rakstı. Literaturzinatne, tolkloristika, maksla. Latviesu lıteratura
relıö11a, 732, Kıya4 25

(Jtto Cakars, Bralı Kaudzites. Re1inis (1839—-1920) Matiss (1545—1920), in Cakars,
Grigulis, Losberga (Hrsg. Latviesu lteraturas vestute piırmsakum1em lıd7 XIX
vadsimta öÜ.gadiem. Kıya 1987, s 341
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In ihrem Aufsatz �Das Echo der Brüdergemeine in der lettischen 
Literatur� 	
��
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Wenn wir uns auf der Karte die Geburtsorte der lettischen Schriftsteller ansehen, 

so wird klar, dass Vidzeme dominiert. Das hat einen besonderen Grund � nach 

wie vor ist in dieser Zeit in Vidzeme die Lehre der Herrnhuter oder der Brüder-

gemeine populär, worauf man nicht nur das wahre Hineinwachsen der Letten in 

den Glauben, die Ideen der Reinherzigkeit und der Nächstenliebe, sondern auch 

die Zunahme des nationalen Bewusstseins und das Streben nach der Bildung 

zurückführen kann.3 

 
Mit den Schriftstellern aus Vidzeme ist die Tradition der reinherzigen 
Menschen in der lettischen Literatur verbunden. Die Bezeichnung dieses 
Charaktertyps kommt aus der Erzählung von �Ć
��� ������ �Reinherzige 
Menschen�, die 1896 geschrieben ist. Ende des 19. Jahrhunderts war es klar, 
dass sich ein bestimmter Charaktertyp in der Literatur herausgebildet hat, 
den man in den Werken mehrerer Autoren sehen kann, wenn auch in ver-
schiedenen Variationen. 

��
� � !"#$
�� �
�� �
�
!
�%�&

� �
�����

� ��
�� ���ĩ��� �
�� (
�
���
)���%ĩ�
� mit der Gestalt Ilse in �Zeiten der Landmesser� *+,-./0��#�ĩ1��
�ē��	� mit �
����3-Vater in �Reiche Verwandte� (1886) und J. Poruks mit 
4���1ŀ�-Vater in �Reinherzige Menschen� und )���6�ŀ�� �
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�)���6�ŀ�� (1898). Alle drei Autoren waren mehr oder weniger mit der 
Tätigkeit der Brüdergemeine verbunden. 

���ĩ��� *+,9,�1926) und Reinis (1839�+.:;/� )���%ĩ�
� sind in 
Vecpiebalga geboren, wo sie auch den größten Teil ihres Lebens verbracht 
haben. Sie waren dort Dorflehrer. In den Forschungen über die lettische 
Literaturgeschichte wird ihre religiöse Erziehung betont, weil ihr Vater 
Laienprediger (<Väterchen=) war. In ihrer Kindheit sollten sie regelmäßig in 
die Kirche gehen und das Versammlungshaus besuchen. Dabei hatte �Reinis 
schon sehr früh die ganze Bibel gelesen und während der Konfirmations-
lehre schon 600 Strophen aus der Bibel auswendig gekonnt, wie es der 
Gemeindepastor F. Schilling verlangte.�4 +,-9�!������ĩ���)���%ĩ�
 die Ab-
handlung �Brüdergemeine in Vidzeme� geschrieben. 

Der Roman �Zeiten der Landmesser� >�
��

�?�@�
�
�)���%ĩ�
� ist der 
erste realistische Roman in der lettischen Literatur und ist noch heute ein 
aktiver Kulturtext. Der Roman hat 3 Sujetlinien: die erste � )��#���=� �
��
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Lienes unglückliche Liebesgeschichte, CA1e 7zwelte dA1e Geschichte des
Landvermessens aut dem Lande un: dA1e Kollisionen, dA1e dadurch hervor-
gerufen werden, un: dA1e drıitte dA1e Abenteuergeschichte ber CA1e
Betrugergruppe, dA1e CA1e korrupte S1ituation clas Landvermessen iıhren
unsten DIe TE1 Syjetlinien sind m1t der Darstellung VO  a Z7wWwel
Nachbarfamilien 111 unı (altını verbunden.

Ilses (estalt annn als eiIne marginale (estalt bezeichnet werden, dennoch
hat S16 eiIne konzeptuelle Bedeutung f11r dA1e Ideenentwicklung des Romans.

Ilse gehört ZUT Famlilıe (raltını, S16 1st Kaspars Multter. In dem 1mM Roman
dargestellten Geblet Jatava (Prototyp f11r Kauclzites Heimatdorf) gehört S16

den Ankömmlingen. ach Jätava 1st ihre Famıilie 1n den 4AUer Jahren des
19, Jahrhunderts gekommen. ach traubes Ansıcht entspricht dlese
elt der drıtten Ktappe der ewegung der Brüdergemeine, 1n der S16 einen
Aufschwung erlebte, der 1817 begann unı bis 1n dA1e 4AUer Jahre des
19, Jahrhunderts dauerte. In dleser elt gab CS 1n der evangelischen
Kirchengemeinde Vecpiebalga 1046 Anhaänger der Brüdergemeine.” Hır Ilse,
CA1e 1n einen rtemden ( JIrt gekommen WT un: deren Mann ein sonderbarer
Mensch WAar, WAarT clas Versammlungshaus ZUTT „Quelle der Freude, Kraft un:
Friecle geworden. In ihrer Verhaltenswelse betonen CA1e Brüder Kauclzites
dA1e fiır CA1e Brüdergemeline wichtige Empfindsamkeit, clas Sıuındenbewusst-
se1in un: clas Erhabensein des erzens un: Verstandes ber dA1e
Schwierigkeiten des Irdischen. Im Roman erschelnt Ilse [1UT7 Anfang,
wesentlich 1sSt der Teıl, 1n dem ber Ilses Tod berichtet wWwIrcC. EKs wIrcl
darın iıhr langes Gespräch m1t ihrem Sohn Kaspars beschrieben. Ilses
C harakter wIirdc durch dA1e Autorenrecdce un: ihre eigene Sprechweilse C
schildert, W1E der lettische LAiuteraturwissenschaftler Cakars Sa
Besonders betonen CA1e Autotren ıhr [Ugsames Verhalten den Schwierigkeiten
des Lebens gegenüber:

Als die anderen 1n schweren Zeiten jJammernd und klagend S16 fragten, W1Ee vmel
S11 VOI1 Koggen Oder Kartoffeln hätte, verschränkte S16 die Atrme und
SaDTtEc 1n wichtiger Stimme ‚Fs 1ST da, VO11 allem 1ST dAa! (sott SC 1 SC
lobt, Dein degen! Wer kannn 11UT seine (snade beschreiben!®

Gvido Straube, Latvıjas bralu draudzes diar1s (Jaunakaıs notraksts jeb Hernhutlesu bralu
draudzes vestute Latvıja), Kıya 2000, s 195

Re1inis Kaudzite/Matiss Kaudzite. Mernieku lhatkı Stasts, KRıgal980, -
(Jtto Cakars, Bralu Kaudzisu „Mernieku lalkı"” P1tmMals realistiskals fomans atvlesu

lıteratura, Kıya 19065, s /5
Kaudzite/ Kaudzite, Mernieku (w1 Anm Ö s
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Lienes unglückliche Liebesgeschichte, die zweite � die Geschichte des 
Landvermessens auf dem Lande und die Kollisionen, die dadurch hervor-
gerufen werden, und die dritte � die Abenteuergeschichte über die 
Betrügergruppe, die die korrupte Situation um das Landvermessen zu ihren 
Gunsten ausnutzt. Die drei Sujetlinien sind mit der Darstellung von zwei 
Nachbarfamilien � Olini und Gaitini verbunden. 

Ilses Gestalt kann als eine marginale Gestalt bezeichnet werden, dennoch 
hat sie eine konzeptuelle Bedeutung für die Ideenentwicklung des Romans. 

Ilse gehört zur Familie Gaitini, sie ist Kaspars Mutter. In dem im Roman 
������	�

	���
����	��
Ć	��������	�	������������ĩ	�� Heimatdorf) gehört sie 
zu den Ank���
����� �!�"#��
Ć	������	��#���$���
�� in den 40er Jahren des 
19. Jahrhunderts gekommen. Nach G. Straubes Ansicht entspricht diese 
Zeit der dritten Etappe der Bewegung der Brüdergemeine, in der sie einen 
Aufschwung erlebte, der 1817 begann und bis in die 40er Jahre des 
19. Jahrhunderts dauerte. In dieser Zeit gab es in der evangelischen 
Kirchengemeinde Vecpiebalga 1046 Anhänger der Brüdergemeine.5 Für Ilse, 
die in einen fremden Ort gekommen war und deren Mann ein sonderbarer 
Mensch war, war das Versammlungshaus zur %Quelle der Freude, Kraft und 
Friede geworden.&6 In ihrer Verhaltensweise betonen die Brüder Kaud�ĩ	�� 
die für die Brüdergemeine wichtige Empfindsamkeit, das Sündenbewusst-
sein und das Erhabensein des Herzens und Verstandes über die 
Schwierigkeiten des Irdischen. Im Roman erscheint Ilse nur am Anfang, 
wesentlich ist der 5. Teil, in dem über Ilses Tod berichtet wird. Es wird 
darin ihr langes Gespräch mit ihrem Sohn Kaspars beschrieben. Ilses 
Charakter wird durch die Autorenrede und ihre eigene Sprechweise ge-
�"#�
���	'� (��� ���� 
�		��"#�� )�	���	��(������"#��	
��� * � +�,���� ���	. 7 
Besonders betonen die Autoren ihr fügsames Verhalten den Schwierigkeiten 
des Lebens gegenüber: 

 
Als die anderen in schweren Zeiten jammernd und klagend sie fragten, wie viel 

sie von Roggen oder Kartoffeln geerntet hätte, verschränkte sie die Arme und 

sagt�����(�"#	������	����-�.Es ist genug da, von allem ist genug da! Gott sei ge-

lobt, Dein Segen! Wer kann nur seine Gnade beschreiben!8  
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Im WelIlteren betonen dA1e Kaudzites:

Man kannn fast ‚SCIL, dass S16 1n allen schwierigen Momenten, denen 1n
ihrem Leben nicht vefehlt hatte, noch fester auf dem (Grund stand, der sich nie
bewegen wIird, uch dann nicht, WC1I111 sich tde und Himmel usammendrehen.
Je schwerer dAas Kreuz des Lebens auf S16 drückte, desto höher hob ihr LreuUECSs

Herz (sott 1n Ehren und Wuürde.?

DDas 1st CA1e wichtigste Kigenschaft der reinherzigen Menschen 1n der
lettischen LAteratur clas (sute unı dA1e (snade (sottes 1n allen S1ituationen
des Lebens sehen.

Im Roman Sagt Ise „„Ich prüfe jeden Tag meln Herz aufs Neue, lässt
sich Ort nıcht ELTWAS Schwarzes un: Sılndhaftes {inden, WAaS bis jetzt VCI1I-

steckt geblieben se1n könnte un: mıich VO  a (sott ich prüfe, ob aut
meliInem Herzen nıcht e1in Verbrechen lastet, 4sSs ich m1t chande VOT

dem Tor des Paraclieses estehen bleiben muUusste, o1bt CS nıcht CLWAS, WAaS meln
Herz d1ese Welt esselt un: claran hindert, VO  a dleser Vergänglichkeit 1n
CA1e ewige Herrlichkeit übersiedelnr?““10

S1e sich den Sohn, der sich nıcht Leben des Dorfes beteiligt,
selinen eigenen Standpunkt vertritt un: nıcht CA1e Autorlitaten olaubt, nıcht
1Ns Versammlungshaus geht un: ein seltener (sast 1n der Kırche 1St.
Deswegen o1bt CS clas (rerücht, 4sSSs nıcht (sott olaubt. DIieses (serede
I'€gt Ilse 1107 1n einem Aspekt aut S16 mochte ıhn 5550 schon un: VO  a der
Welt nıcht besudelt, W1E S16 ıh: bekommen habe‘l! (sott zurückgeben.
S1e quält sich m1t dem (Gedanken „Wil1e wl ennn VOT (sott stehen, WL

nıcht m1t Christ1 Blutr“t12
DIe Suche ach der Sılnde 1n sich selbst un: nıcht 1n den anderen oder,

WI1E CA1e Brüder Kauclzites schreiben, „„solche Menschen werden nıcht 1n CA1e
Seele der Anderen hinein dringen, OrTt ach dem Unglauben
suchen““!1>, clas 1st CA1e 7zwelte Kigenschaft der reinherzigen Menschen. Den-
och versuchen S1E jede Schwaäche, CA1e S16 1n iıhren Naächsten sehen, 5  mıt
Liebe un: 1tle1id hellen.‘“‘14 Besonders bezileht sich clas aut CA1e Kıinder
unı Jugendlichen. Im Roman 1st clas Ilses Versuch, den Sohn aut den Weg

(sott bringen, selinen Weg möglichst olatt ebnen, we1l S1E Angst
se1in Schicksal hat.

Kaudzite/ Kaudzite. Mernieku (w1 Anm Ö) s
10 Ebd., s AL
11 Ebd., -
I Ebd
1 5 Ebd., s &1
14 Ebd., s
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Im Weiteren betonen die ��	
�ĩ
��: 
 
Man kann fast sagen, dass sie in allen schwierigen Momenten, an denen es in 

ihrem Leben nicht gefehlt hatte, noch fester auf dem Grund stand, der sich nie 

bewegen wird, auch dann nicht, wenn sich Erde und Himmel zusammendrehen. 

Je schwerer das Kreuz des Lebens auf sie drückte, desto höher hob ihr treues 

Herz Gott in Ehren und Würde.9 

 
Das ist die wichtigste Eigenschaft der reinherzigen Menschen in der 
lettischen Literatur � das Gute und die Gnade Gottes in allen Situationen 
des Lebens zu sehen. 

Im Roman sagt Ilse: �Ich prüfe jeden Tag mein Herz aufs Neue, lässt 
sich dort nicht etwas Schwarzes und Sündhaftes finden, was bis jetzt ver-
steckt geblieben sein könnte und mich von Gott trennt, ich prüfe, ob auf 
meinem Herzen nicht ein Verbrechen lastet, so dass ich mit Schande vor 
dem Tor des Paradieses stehen bleiben müsste, gibt es nicht etwas, was mein 
Herz an diese Welt fesselt und daran hindert, von dieser Vergänglichkeit in 
die ewige Herrlichkeit zu übersiedeln?�10 

Sie sorgt sich um den Sohn, der sich nicht am Leben des Dorfes beteiligt, 
seinen eigenen Standpunkt vertritt und nicht an die Autoritäten glaubt, nicht 
ins Versammlungshaus geht und ein seltener Gast in der Kirche ist. 
Deswegen gibt es das Gerücht, dass er nicht an Gott glaubt. Dieses Gerede 
regt Ilse nur in einem Aspekt auf � sie möchte ihn �so schön und von der 
Welt nicht besudelt, so wie sie ihn bekommen habe�11 an Gott zurückgeben. 
Sie quält sich mit dem Gedanken: �Wie will er denn vor Gott stehen, wenn 
nicht mit Christi Blut?�12 

Die Suche nach der Sünde in sich selbst und nicht in den anderen oder, 
wie die ���
�����	
�ĩ
�� schreiben, �solche Menschen werden nicht in die 
Seele der Anderen hinein dringen, um dort nach dem Unglauben zu 
suchen�13, das ist die zweite Eigenschaft der reinherzigen Menschen. Den-
noch versuchen sie jede Schwäche, die sie in ihren Nächsten sehen, �mit 
Liebe und Mitleid zu heilen.�14 Besonders bezieht sich das auf die Kinder 
und Jugendlichen. Im Roman ist das Ilses Versuch, den Sohn auf den Weg 
zu Gott zu bringen, seinen Weg möglichst glatt zu ebnen, weil sie Angst um 
sein Schicksal hat.  

                                                           

 

9 ��	
�ĩ
�/��	
�ĩ
����ē�����	�(wie Anm. 6), S. 70. 
10 Ebd., S. 74�77. 
11 Ebd., S. 77. 
12 Ebd. 
13 Ebd., S. 81. 
14 Ebd., S. 82. 
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Kaspars beruhlgt dA1e iVlutter, indem ıhr SaQT, 4sSs (sott olaubt
unı 1107 deswegen nıcht 1n CA1e Kırche geht, we1l sich CA1e Leute 1n der
Kırche weltliche inge kummern. Kaspars Kinschätzung 1st hart, 1n
d1esem Fall 1st clas auch Kauclzites Kinschätzung ber CA1e Zusammenkuünfte
der Brüdergemeine:

UÜber die /Zusammenkünfte 111U55 ich SCH, dass derjenige S11 SCH der netten

Erinnerungen Heben kann, der VO11 klein auf dorthin 1St, Oder 1n A1esen
/usammenkunften kannn derjenige sterben, der dort fast veboren wurde und
sich daran erinnert, W1Ee S16 IL  ‚4 als S16 Früchte trugen, niemals ber e1in
Fremder, mindestens N  jJetzt nicht, W() S11 W1Ee alte, MT Moos bewachsene Baume
dastehen, obwohl ihre jetzigen Früchte, WC1I111 S16 vepflegt worden waren,
vmel ertragreicher se1in könnten als früher; ”urzeit wecken S11 11UT dAas (Gefuühl des
Mitleicds, !>

Kaspars gehört einer anderen (‚enration als Ilse, un: CA1e Brüder
Kaudzites lassen dA1e Veranderungen merken, CA1e 1n der Brüdergeme1ine
Mitte des 19 Jahrhunderts VOT sich In selinem Artıikel y 9-  Auf
dem Weg Z nationalen Staat‘  C schre1bt Straube, 4sSs „infolge der /u-
ammenarbelt VO  a verschiedenen, den nıchtBrüdergemeinen
sympathisierenden Kratten eiIne Reihe VO  a esetzen un: Bestimmungen
geschaffen wurde, wocurch S1E 1n eiIne typische Sekte m1t negativer un:
agoressiver Kıinstellung der Umwelt gegenüber verwandelt wurden un: sich
nıcht mehr entwickeln unı konnten. Aus ihnen wurcle ein /irkel
VO  a ein Paaf hundert ten Leuten ohne esonderen Einfhuss, “ 16

DIe Brüder Kauclzites eobachten dAesen Prozess 1n ihrem Heimatdorft
unı schildern ıh >  $ WI1E 1n den OUer /7Uer Jahren W S1e lassen
Kaspars daraut hinwelisen, 4sSSs solche Menschen W1E selINe Multter 1mM Ver-
sammlungshaus och ach uhe suchen, JjJungere aber hätten Ort nıchts
tun

Ilse 1st CA1e eINZ1ISXE, dA1e aut Grund ihrer Charaktereigenschaften den
Menschen gezäahlt werden kann, CA1e „ihren (Glauben m1t ihren Taten un:
ihrer Tugend bekräaftigen. ‘! DIe Harmonte zwischen Glauben, Taten un:
Tugend Ist, WI1E WI1T welter sehen werden, eine typische Charaktereigenschaft
der reinherzigen Menschen.

Kaspars vergleicht CA1e Multter m1t dem Apfelbaum, der 1mM Herbst
SCHAUSO vIiele Äpfel hat W1E 1mM Frühling dA1e Bluüuten. DIe Autotren verwenden
hler eine typische (estalt AaUSs der lettischen Folklore der Apfelbaum 1st 1n
der lettischen Folklore der Mutterbaum. Seine Zweige brechen Oder CA1e

15 Ebd., -
16 Straube, nac1onalu valstı (w1 Anm 2 s
IM Kaudzite/ Kaudzite, Mernieku (w1 Anm 0),5 &1
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Kaspars beruhigt die Mutter, indem er ihr sagt, dass er an Gott glaubt 
und nur deswegen nicht in die Kirche geht, weil sich die Leute sogar in der 
Kirche um weltliche Dinge kümmern. Kaspars Einschätzung ist hart, in 
diesem Fall ����������	
������ĩ��� Einschätzung über die Zusammenkünfte 
der Brüdergemeine: 

 
Über die Zusammenkünfte muss ich sagen, dass derjenige sie wegen der netten 

Erinnerungen lieben kann, der von klein auf dorthin gegangen ist, oder in diesen 

Zusammenkünften kann derjenige sterben, der dort fast geboren wurde und 

sich daran erinnert, wie sie waren, als sie Früchte trugen, niemals aber ein 

Fremder, mindestens jetzt nicht, wo sie wie alte, mit Moos bewachsene Bäume 

dastehen, obwohl ihre jetzigen Früchte, wenn sie gut gepflegt worden wären, 

viel ertragreicher sein könnten als früher; zurzeit wecken sie nur das Gefühl des 

Mitleids.15 

 
Kaspars gehört einer anderen Genration an als Ilse, und die Brüder 
�����ĩ��� lassen die Veränderungen merken, die in der Brüdergemeine 
Mitte des 19. Jahrhunderts vor sich gegangen waren. In seinem Artikel �Auf 
dem Weg zum nationalen Staat� schreibt G. Straube, dass �infolge der Zu-
sammenarbeit von verschiedenen, den Brüdergemeinen nicht 
sympathisierenden Kräften eine Reihe von Gesetzen und Bestimmungen 
geschaffen wurde, wodurch sie in eine typische Sekte mit negativer und 
aggressiver Einstellung der Umwelt gegenüber verwandelt wurden und sich 
nicht mehr entwickeln und erneuern konnten. Aus ihnen wurde ein Zirkel 
von ein paar hundert alten Leuten ohne besonderen Einfluss.�16 

Die ������������ĩ��� beobachten diesen Prozess in ihrem Heimatdorf 
und schildern ihn so, wie er in den 60er � 70er Jahren war. Sie lassen 
Kaspars darauf hinweisen, dass solche Menschen wie seine Mutter im Ver-
sammlungshaus noch nach Ruhe suchen, jüngere aber hätten dort nichts zu 
tun.  

Ilse ist die einzige, die auf Grund ihrer Charaktereigenschaften zu den 
Menschen gezählt werden kann, die �ihren Glauben mit ihren Taten und 
ihrer Tugend bekräftigen.�17 Die Harmonie zwischen Glauben, Taten und 
Tugend ist, wie wir weiter sehen werden, eine typische Charaktereigenschaft 
der reinherzigen Menschen. 

Kaspars vergleicht die Mutter mit dem Apfelbaum, der im Herbst 
genauso viele Äpfel hat wie im Frühling die Blüten. Die Autoren verwenden 
hier eine typische Gestalt aus der lettischen Folklore � der Apfelbaum ist in 
der lettischen Folklore der Mutterbaum. Seine Zweige zu brechen oder die 

                                                           

 

15 Ebd., S. 82.  
16 Straube, ��	���Ć��������� (wie Anm. 2), S. 13. 
17 �����ĩ��������ĩ��, �ē�������(wie Anm. 6),S. 81. 
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Bluüuten pflücken bedeutet der Mutter Le1ic Fr CA1e lettischen
Volkslieder (Dainas un: f11r CA1e lettische LAiteratur (z 1n Birznieks-
Upitis’ y3-  Am Apfelbaum‘”) 1st CS typisch, 4SSs dA1e W aısen, aber auch Frauen
unı Manner Apfelbaum W1E be1 der Multter ach T'rost, uhe unı
Schutz suchen. So zeigen CA1e Bruder Kauclzites synkretistische Merkmale
der lettischen Weltanschauung,

Das Kapıtel ber Ilses Tod endet m1t der Schilderung, ihrer letzten
Stunden, S1E CA1e Lieder AaUS „Vidzemes Gesangbuch‘ un: AauUS Losktiels
„„Geistliche Lieder (sott Z Preis un: uıhm  27 singen anfangt. Das
Lied, Clas ihrem Darg wIrd, 1st „ Wır sind 11UT7 (sast aut Erden‘““

IlIse erlebt weder dA1e Zelten der Landmesser och den Tod VO  a Liene
unı Kaspars, aber Anfang des Romans haben CA1e Schrittsteller elIne
beeindruckende relix1Öös-ethische (sestalt geschaffen, SOcClass dem Leser klar
wIrd, 4sSSs 11UT7 IlIse 1n solchen wIirren Landmesserzelten, CA1e dA1e Charaktere
unı Moral der zentralen Figuren des Romans brechen, sich nıcht andern
wiltde. kKkeline VO  5 den anderen handelnden Personen hat eiIne starke
innere Überzeugung VO  5 iıhrem Platz auf der tde W1E Ilse Deswegen 1st
Ilses (estalt f11r dA1e kommenden Kreignisse 11 Roman nıcht mehr NOL-

wendieg DSCWESCH,
DIe Brüder Kauclzites beginnen 11 Roman „D1e Zelten der Land-

messer“ CA1e TIradıtion der reinherzigen Menschen, ohne dA1esen Begriftf
MLEL

Das nachste bedeutencde Werk, 1n dem eine reinherzige (Gestalt erscheint,
1st CA1e Erzählung VO  5 APpSsISu JSkabs „„Reiche Verwandte“‘“. Mıt APpSsIsu Jekabs
] 85 s— ] )29) beginnt clas (senre der realistischen Erzählung 1n der lettischen
LAteratur. EKs o1bt nıcht vlele biografische Naten, CA1e aut selINe Verbindung
m1t der Brüdergeme1ine hinwelsen wuürden, WI1E clas be1 den Brudern
Kauclzites der Fall 1St. APpsISu Jekabs 1st 1n der (semelnde Lizums 1n einer
rehiox1ösen Famlilıe geboren, Se1in Vater WAarT Bes1itzer e1INnes Gehofts unı
gleichzeltig auch Lehrer 1n der Dorfschule (Gelernt un: gearbelitet hat der
Schritftsteller Urten, och Mitte des 19 Jahrhunderts der Eıinfluss der
Herrnhuter stark WAar, W1E 7B der Gemelindeschule Velena (1 S68—1 O /2), 1n
der Kreisschule („es1is unı in } ( Im7zes Lehrersemi1inar 1n alka Se1t 1881 bis
1895 arbeltete als Lehrer 1n Kokmulza be1 Valmıiera, se1INe besten
Werke entstanden s1INdl. In dem SSaVy „„Das alte Kırchlein“ (lettischer
Ortg1inaltitel: „Veca baznicına"”) ] O976) beschreibt e1Ine eintache kleine
Dortkirche unı CA1e Bedeutung der relix1ösen TIradıtionen 1n seiInem eigenen
un: 11 Leben der anderen Leute Dabe1 erwahnt CA1e Brüdergemeine 1n
Vıdzeme, cA1e sich als Erste den Alkoholismus gewandt un: f11r „„die
geistige Gesundhelt des Volkes“ DCSOTOT habe.18 Krst danach haben eIN1ISE

S Apsısu JE£kabs,  226. Veca baznicına. Atminas 1espaldl, Apsısu Jekabs, Rakstı,Bd. 1L Kıyal 925,

168 I E V A  K � � � � Ŀ �  
 

 

Blüten zu pflücken bedeutet der Mutter Leid antun. Für die lettischen 
Volkslieder (Dainas) und für die lettische Literatur (z. B., in E. Birznieks-
��ĩ
��
��Am Apfelbaum�) ist es typisch, dass die Waisen, aber auch Frauen 
und Männer am Apfelbaum wie bei der Mutter nach Trost, Ruhe und 
Schutz suchen. So zeigen die ������� �����ĩ
�� synkretistische Merkmale 
der lettischen Weltanschauung. 

Das Kapitel über Ilses Tod endet mit der Schilderung ihrer letzten 
Stunden, wo sie die Lieder aus �Vidzemes Gesangbuch� und aus Loskiels 
�Geistliche Lieder Gott �������������������������� �����!"� 
#�$������
��
Lied, das an ihrem Sarg gesungen wird, ist �Wir sind nur Gast auf Erden�. 

Ilse erlebt weder die Zeiten der Landmesser noch den Tod von Liene 
und Kaspars, aber am Anfang des Romans haben die Schriftsteller eine 
beeindruckende religiös-ethische Gestalt geschaffen, sodass dem Leser klar 
wird, dass nur Ilse in solchen wirren Landmesserzeiten, die die Charaktere 
und Moral der zentralen Figuren des Romans brechen, sich nicht ändern 
würde. Keine von den anderen handelnden Personen hat eine so starke 
innere Überzeugung von ihrem Platz auf der Erde wie Ilse. Deswegen ist 
Ilses Gestalt für die kommenden Ereignisse im Roman nicht mehr not-
wendig gewesen. 

$��� ������� �����ĩ
�� beginnen im Roman �Die Zeiten der Land-
messer� die Tradition der reinherzigen Menschen, ohne diesen Begriff zu 
nennen. 

Das nächste bedeutende Werk, in dem eine reinherzige Gestalt erscheint, 
��
�����%��"�&�� �'(�����ĩ)��*ē,�-� �Reiche Verwandte�. Mit A��ĩ)��*ē,�-� 
(1858.1929) beginnt das Genre der realistischen Erzählung in der lettischen 
Literatur. Es gibt nicht viele biografische Daten, die auf seine Verbindung 
mit der Brüdergemeine hinweisen würden, wie das bei den Brüdern 
Kaud�ĩ
�� ����/�&&� ��
#����ĩ)�� *ē,�-� ist in der Gemeinde Lizums in einer 
religiösen Familie geboren. Sein Vater war Besitzer eines Gehöfts und 
gleichzeitig auch Lehrer in der Dorfschule. Gelernt und gearbeitet hat der 
Schriftsteller an Orten, wo noch Mitte des 19. Jahrhunderts der Einfluss der 
Herrnhuter stark war, wie z.B. der 0��������1��&��2�&ē�� (1868.1872), in 
����������1��&��3ē��� und in J. Cimzes Lehrerseminar in Valka. Seit 1881 bis 
1893 arbeitete er als Lehrer in �(,���4� bei Valmiera, wo seine besten 
Werke entstanden sind. In dem Essay �Das alte Kirchlein� (lettischer 
Originaltitel: �2�1Ć� -���ĩ1�ŀ��) (1896) beschreibt er eine einfache kleine 
Dorfkirche und die Bedeutung der religiösen Traditionen in seinem eigenen 
und im Leben der anderen Leute. Dabei erwähnt er die Brüdergemeine in 
Vidzeme, die sich als Erste gegen den Alkoholismus gewandt und für �die 
geistige Gesundheit des Volkes� gesorgt habe.18 Erst danach haben einige 

                                                           

 

18 ���ĩ)��*ē,�-�, 2�1Ć -���ĩ1�ŀ�#��
��ŀ��������������7����ĩ)��*ē,�-�7���,�
�7��#�II, �ĩ �89:;7�
S. 226. 
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evangelische Pastoren Aktıiutäten dlese Rıchtung unternommen EKs 1ST
verstaändliıch 4sSs APpSsIsu JEkabs nde des 19 Jahrhunderts als C1inH oroßer
Teıl der Bevölkerung dA1e evangelischen Pastoren dA1e Brüdergemeline
f11r C1iNC Sekte hlelten den KErinnerungen Erfahrung mM7 den
Herrnhutern nıcht austuhrlich beschrieb un: iıhren Namen nıcht NAannte
aber der Darstellung der Veränderungen Alltag unı der relix1ösen
Kaultur CA1e M1T den Bestrebungen der Brüdergeme1ine übereinstimmten 1ST
clas „„Das alte Kırchlein C1in symbolisches KIirchlein der Kırche

In der Erzählung ‚„„Reiche Verwandte sich der Erzähler
Begegnung mM7 Andrıs _Vater un: Andrıs Mutter CA1e 773 DL

Jurıis Georgs Tag clas Gehoft SC1INECS Vaters kommen An dA1esem Tag
haben CA1e Knechte ihre Wohnorte un: Arbeıitsstellen gewechselt DDas Erste
WAaS CA1e Autfmerksamkeıit des kleinen Jungen esselt 1ST clas wohlwollende
Verhalten des ten Mannes ı1hm gegenüber SOWILC dA1e elt f11r dA1e (Grespräche
un: SCMMECINSAMCS belten Dem Jungen gefallen auch clas kındlıch lustige
Wesen un: CA1e esondere Feinfühligkeit VO  a Andrıs Vater Nıcht UMSONST
verwendet der Autor der Rededarstellung VO  a Andrıs Vater DIiminutiva
CA1e f11r CA1e Texte der Brüdergemeline typisch Der Schritftsteller ZCIOL,

Andrıs Vater f11r tugendhaftes Verhalten der Knechte un: Kınder
verschledenen Lebenssituationen SOTZL, besonders betri$tfftt clas clas Essen
„„alle schweigend un: CTWEISCH hre den (3aben (sottes.‘* 20 Im
WelIlteren ertfahren 4SSs dA1e Famlilıe VO  a 11S Vater sehr unglücklich
1ST Der alteste Sohn 1ST schwachsinnig, der JUDSCIC aber hat Eptlepsie DIe
Eltern IMMUSSCII eld zahlen amıt der Schnelder denJ Sohn als
Lehrling un: der altere annn be1 den reichen Verwandten VO  a

Andrıs _Vater als Knecht [1UT7 f11r clas tagliıche Tot arbelten HKr selbst
SLAIMNMLT AauUS reichen Famıilie hatte aber C1INC Dienstmagd geheiratet unı
SC11 tbe MUSSTE verwendet werden sich VO Mılıtärdlenst trei1zu-
kaufen Jetzt 1ST Knecht geworden Alle Schicksalsschläge CrLragt SC

Im Unterschledduldio DDas bemerkt auch der kleine unge
Andrıs Mutter 1ST nıcht OSEe auf CA1e reichen Verwandten dA1e ı1hm
WENISCI helten un: ogleichgültiger iıhren Verwandten 11-
ber werden Mıt der elt tallt CS auch dem Sohn Andre]s leichter be1
tremden Leuten arbelten Andrıs Vater freut sich ber jeden KErfole der
reichen Verwandten un: beg1bt sich mM1T Dankbarkeit iıhnen gegenüber 1NSs

19 In den gegenwartl gen Forschungen ber dıe Brüdergemeine wıird iıhre Bedeutung der
Mäßıiskeits- und Enthaltsamkeitsbewegung betont. In SC1INET Arbelt „Latv1as bralu draudzes
diar1s (Jaunakaıs notraksts jeb Hernhutiesu bralu draudzes veESLuUurEe Latv1ya)” ” schreibt G vido
Straube: 59  In den Ader Jahren des Jahrhunderts verbreitete sıch Baltıkum dıe
Mäßıigskelts- un Enthaltsamkeitsbewegung. Das berücksichtigte uch dıe Brüdergemeine,
un 1114]  = annn > behaupten, dass S1€ gewIssertmalien der Wıiege dieser Bewegung
gestanden hat Straube, Latv1Jas (w1 Anm 3),5 194

Apsısu Jekabs Bagatı tadı Apsısu Jekabs Rakstı Kıya 1924 245
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evangelische Pastoren Aktivitäten in diese Richtung unternommen.19 Es ist 
�������	
��
��	�������ĩ��� �ē���� Ende des 19. Jahrhunderts, als ein großer 
Teil der Bevölkerung sowie die evangelischen Pastoren die Brüdergemeine 
für eine Sekte hielten, in den Erinnerungen seine Erfahrung mit den 
Herrnhutern nicht ausführlich beschrieb und ihren Namen nicht nannte, 
aber in der Darstellung der Veränderungen im Alltag und in der religiösen 
Kultur, die mit den Bestrebungen der Brüdergemeine übereinstimmten, ist 
das �Das alte Kirchlein� ein symbolisches Kirchlein in der Kirche.  

In der Erzählung �Reiche Verwandte� erinnert sich der Erzähler an seine 
erste Begegnung mit ��	����-Vater ��	���	���� Mutter, die am 23. April, am 
Juris- (Georgs-) Tag in das Gehöft seines Vaters kommen. An diesem Tag 
haben die Knechte ihre Wohnorte und Arbeitsstellen gewechselt. Das Erste, 
was die Aufmerksamkeit des kleinen Jungen fesselt, ist das wohlwollende 
Verhalten des alten Mannes ihm gegenüber sowie die Zeit für die Gespräche 
und gemeinsames Arbeiten. Dem Jungen gefallen auch das kindlich lustige 
Wesen und die besondere Feinfühligkeit von ��	����-Vater. Nicht umsonst 
verwendet der Autor in der Rededarstellung von ��	����-Vater Diminutiva, 
die für die Texte der Brüdergemeine typisch waren. Der Schriftsteller zeigt, 
wie ��	����-Vater für tugendhaftes Verhalten der Knechte und Kinder in 
verschiedenen Lebenssituationen sorgt, besonders betrifft das das Essen � 
�alle essen schweigend und erweisen Ehre den Gaben Gottes.� 20  Im 
Weiteren erfahren wir, dass die Familie von ��	����-Vater sehr unglücklich 
ist: Der älteste Sohn ist schwachsinnig, der jüngere aber hat Epilepsie. Die 
Eltern müssen Geld zahlen, damit der Schneider den jüngeren Sohn als 
Lehrling nimmt und der ältere kann bei den reichen Verwandten von 
��	����-Vater als Knecht nur für das tägliche Brot arbeiten. Er selbst 
stammt aus einer reichen Familie, hatte aber eine Dienstmagd geheiratet und 
sein Erbe musste verwendet werden, um sich vom Militärdienst freizu-
kaufen. Jetzt ist er Knecht geworden. Alle Schicksalsschläge erträgt er ge-
duldig. Das bemerkt auch der kleine Junge. Im Unterschied zu 
��	���� Mutter ist er nicht böse auf die reichen Verwandten, die ihm immer 
weniger helfen und immer gleichgültiger ihren armen Verwandten gegen-
über werden. Mit der Zeit fällt es auch dem Sohn Andrejs leichter, bei 
fremden Leuten zu arbeiten. ��	����-Vater freut sich über jeden Erfolg der 
reichen Verwandten und begibt sich mit Dankbarkeit ihnen gegenüber ins 

                                                           

 

19 In den gegenwärtigen Forschungen über die Brüdergemeine wird ihre Bedeutung in der 
Mäßigkeits- und Enthaltsamkeitsbewegung betont. In seiner Arbeit ������ �����Ćĸ��	���	#���
	�Ć�� �� $ ���Ć����� �%�������  ��� &���
ş������ ��Ćĸ�� 	���	#��� �ē������ ����� Ć()��
������ *��	%�
Straube: �In den 40er Jahren des 19. Jahrhunderts verbreitete sich im Baltikum die 
Mäßigkeits- und Enthaltsamkeitsbewegung. Das berücksichtigte auch die Brüdergemeine, 
und man kann sogar behaupten, dass sie gewissermaßen an der Wiege dieser Bewegung 
gestanden hat.��+������������� ���$,�����-.�/(�+. 194. 
20 ���ĩ����ē����� 0�1Ć�����	�, in: ���ĩ����ē����, Raksti,Bd. I, 2ĩ1��3456��S. 243. 
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Armenhaus. DIe Grundposition seINes Lebens ISt, (sott fiır alles, WAaS C
schieht, danken un: keine Sılnden 1n den Herzen Oder ausern der
Anderen osuchen: „„Danke (7Ott, 4sSSs Au nıcht 1n den Waldl getrieben WITrsSt
unı 4sSSs Au Tot un: Warme be1 anderen Menschen bekommen kannst.“2!

DIe reichen Verwandten küummern sich wen1g c1e AFINCN, solange CA1e
och leben DIe Beerdigungen aber f11r den Sohn un: spater f11r Andrı1s’-
V ater werden DOompOs veranstaltet. So wollen S16 demonstrleren, 4sSs S16
dA1e Menschen nıcht ach iıhrem Kigentum schatzen unı nıcht überheblich
s1Ncql. uch der Erzahler der kleine unge, jetzt schon ein erwachsener
Junger Mann, 1st den Trauergästen. HKr schaut aut Andrıs’-Vaters (Je-
sicht un: denkt ber selIne Lebensauffassung ach

Obwohl A1ese anderen olücklicher und reicher I1  n hat keinen beneldet.
twas anderes hat 1n seinem Leben nicht begehrt. Kr WT damıt zufrieden,
WAS i1hm beschleden wurde. Kr 1STt 7ufrieden. Davon se1in stilles Gesicht.<

DIe Friedhofsglocken lauten, der Erzähler „„hOÖrt eın Klagen un: Jammern,
hler klingt CA1e Freude der Erlösung un: Frohlichkeit DIe Laute ste1igen
immer höher, SCH Hımmel, 1n CA1e Unendlichkeit, un: S16 lösen sich VO  a der
tde un: Welt. 25

In Andrıs’-Vaters (estalt sehen WI1T ahnliche Kigenschaften W1E 1n Ilses
(estalt. Da 1st clas wohlwollende Verhalten der Welt un: CA1e Dankbarkeit
(sott gegenüber f11r alles. EKs 1st dA1e Harmonte der Taten un: Tugenden unı
auch CA1e Freucle der Erlösung unı Frohlichkeit auf dem Weg (sott In
der Erzählung o1bt CS keine Airekten Hinwelse aut dA1e TIradıtionen der
Brüdergemeine, clas Motiv der Sılnde esteht nıcht 1mM Vordergrund., Am nNde
der Erzählung o1bt CS aber dA1e Mahnung 5  Zum Gericht, Z Gericht!“”, CA1e
1n den Überlegungen des Autors ber CA1e Botschaft der Kwigkeit tinden
ISt, un: CA1e Aufforderung „„Liebt, hebt! Se1c W1E Brücler!‘*24

Janıs Poruks ] 8 /1—191 gehört den Schnmnftstellern, c1e CA1e TIradıtion
der reinherzigen Menschen 1n der lettischen LAteratur gefestigt haben Kr 1st
1n Druviena geboren, selINe Kiındhelt verbrachte. Se1ine Mutter SLAaAMMLT
AauUS einer Famıilie, deren Vertreter überzeugte Anhanger der Brüdergemeline

uch selbst hat 1n selner Kiındheit clas Versammlungshaus besucht
DIe bekanntesten Werke, 1n denen CA1e Brüdergemelne beschrieben hat,
sind clas Drama „Herrnhuter“ un: dA1e Erzählung „„Das Ablassen des S1ila-
SEEs 1n tuvlena unı dA1e Pılgerfahrt ach LAitene“ (lettischer Originaltitel:
„Druvienas 1la nola1sana svetcelojJums Liten1””). In der

21 Ebd., s 267
Ebd., s ZU()
Ebd., s ZU()
Ebd., s 296
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Armenhaus. Die Grundposition seines Lebens ist, Gott für alles, was ge-
schieht, zu danken und keine Sünden in den Herzen oder Häusern der 
Anderen zu suchen: �Danke Gott, dass du nicht in den Wald getrieben wirst 
und dass du Brot und Wärme bei anderen Menschen bekommen kannst.�21 

Die reichen Verwandten kümmern sich wenig um die armen, solange die 
noch leben. Die Beerdigungen aber 	 für den Sohn und später für �
��
��-
Vater 	 werden pompös veranstaltet. So wollen sie demonstrieren, dass sie 
die Menschen nicht nach ihrem Eigentum schätzen und nicht überheblich 
sind. Auch der Erzähler 	 der kleine Junge, jetzt schon ein erwachsener 
junger Mann, ist unter den Trauergästen. Er schaut auf �
��
��-Vaters Ge-
sicht und denkt über seine Lebensauffassung nach: 

 
Obwohl diese anderen glücklicher und reicher waren, hat er keinen beneidet. 

Etwas anderes hat er in seinem Leben nicht begehrt. Er war damit zufrieden, 

was ihm beschieden wurde. Er ist zufrieden. Davon zeugt sein stilles Gesicht.22  

 
Die Friedhofsglocken läuten, der Erzähler �hört kein Klagen und Jammern, 
hier klingt die Freude der Erlösung und Fröhlichkeit. Die Laute steigen 
immer höher, gen Himmel, in die Unendlichkeit, und sie lösen sich von der 
Erde und Welt.�23 

In �
��
��-Vaters Gestalt sehen wir ähnliche Eigenschaften wie in Ilses 
Gestalt. Da ist das wohlwollende Verhalten der Welt und die Dankbarkeit 
Gott gegenüber für alles. Es ist die Harmonie der Taten und Tugenden und 
auch die Freude an der Erlösung und Fröhlichkeit auf dem Weg zu Gott. In 
der Erzählung gibt es keine direkten Hinweise auf die Traditionen der 
Brüdergemeine, das Motiv der Sünde steht nicht im Vordergrund. Am Ende 
der Erzählung gibt es aber die Mahnung �Zum Gericht, zum Gericht!�, die 
in den Überlegungen des Autors über die Botschaft der Ewigkeit zu finden 
ist, und die Aufforderung �Liebt, liebt! Seid wie Brüder!�24 

�Ć

�������� (1871	1911) gehört zu den Schriftstellern, die die Tradition 
der reinherzigen Menschen in der lettischen Literatur gefestigt haben. Er ist 
in Druviena geboren, wo er seine Kindheit verbrachte. Seine Mutter stammt 
aus einer Familie, deren Vertreter überzeugte Anhänger der Brüdergemeine 
waren. Auch er selbst hat in seiner Kindheit das Versammlungshaus besucht. 
Die bekanntesten Werke, in denen er die Brüdergemeine beschrieben hat, 
sind das Drama �Herrnhuter� und die Erzählung �Das Ablassen des Sila-
Sees in Druviena und die Pilgerfahrt nach Litene� (lettischer Originaltitel: 
�����
�
��� �
��� ������ 
���
��
�� �
� ��ē !�ĸ�#�$�� ��� �
 �

�). In der 

                                                           

 

21 Ebd., S. 267. 
22 Ebd., S. 290.  
23 Ebd., S. 290.  
24 Ebd., S. 296. 
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lettischen LAiteratur 1st Poruks der bedeutencdste Vertreter der Romantık.
uch 1n der Erzäahlung „Reinherzige Menschen“ o1bt CS dA1e der Romantık
charakteristische Gegenüberstellung VO  5 Z7wWe]l Menschentypen der
Herzensmenschen un: der pragmatischen Menschen.

DIe Hauptfigur der Erzählung 1st Z/alksnu- Vater, e1in Bauer, der
eın uneheliches Kınd e1in Walisenmädchen, dessen Mutter gestorben 1sSt
1n se1in Haus aufgenommen hat un: S1E oroßzieht.

Man ıhn einen (soldmenschen, we1l jedem hılft. der 11UT7 darum
bittet. Deswegen rulnliert sich selbst In Zalksnu-Vater sind alle schon
bekannten Kigenschaften der reinherzigen Menschen sehen CS 1st
Jjemand, der nıcht lügen kann, besser DOCSAQLT, der nıcht imstande 1st lügen,

hılft selinen Mitmenschen, unı „seine schönste Charaktereigenschaft WAar,
4SSs dA1e anderen nıcht anklagen konnte un: auch nıcht A4aZu bringen
war‘ , „sein Herz 1st fre1 VO  5 Habaeıer, Kigenliebe un: Leidenschaften. M v
Der, den CA1e melsten Menschen verhöohnen unı missachten, 1st derjenige,
der e1in reines Herz hat.‘“26 Bel Zalksnu-Vater, ahnlich WI1E be1 Ilse un:
Andrıs‘-Vater, s<t!Immen dA1e Worte, Taten un: Tugenden übereıin, auch
verlässt sich aut (sott 1n allen Lebenssituationen.

Das rbe der Herrnhuter kommt auch 1n der Sprache Z Ausdruck
CS o1bt vlele DIiminutiva 1mM Text: chuhchen (lett. kurpites), Mädeleın (lett.

me1tina), Annchen (Annına), Fischlein (lett. zıvtina) Liese gebraucht
sowohl Zalksnu-Vater selbst als auch selIne Stlieftochter.

Poruks vertritt eine modernere Erzähltradition, dA1e aut eine Airekt be-
ehrende christliche Didaktiık bel der Bewertung der Menschen un:
Kreignisse verzichtet, un: 1mM Unterschled den Realisten sucht Poruks
nıcht ach den Gründen des Verhaltens VO  5 Zalksnu- Vater, ze19t nıcht
selinen Charakter 1n verschledenen Situatlonen. Der lettische Schriftsteller
un: Lauteraturhistoriker Janıs Veselis schreibt, 4sSSs 1n den „Reinherzigen
Menschen“ ese (sestalt WI1E e1in astraler chatten oleitet, obwohl alles 1n der
f11r „„Poruks typischen Manler beschrieben i1st.““2/ Veselis charakterisiert
Zalksnu-Vater als den für J. Poruks nahen unaren Menschen, dessen Seele ]
Poruks bildhaft m1t nachtlichen Wasserstromen vergleicht: „„leise rauschend
tallen S1E VO  5 den Schleusen un: ihre allerschönste Kigenschaft 1St, CA1e
Gegenstände reinıgen, siıch selbst opfern unı dabe1 schmutz1g
werden. ber clas Wasser verwandelt sich, erhebt sich 1n dA1e Lüfte, tallt
wieder herunter, autfs Neue dA1e tde reinıgeN. 5

A Janıs Poruks, Sirdsskistı laudıs, in Janıs Poruks, Rakstı SEJUMOS, 1L Kıga 1972, s
Ebd., - U

AF Janıs Vesells. Janıs Poruks, in Ludis Betrz1ins (Hrsg. Latviesu lıteraturas vesture, L
Kıgal I306, s

Ebd., - 21
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lettischen Literatur ist Poruks der bedeutendste Vertreter der Romantik. 
Auch in der Erzählung �Reinherzige Menschen� gibt es die der Romantik 
charakteristische Gegenüberstellung von zwei Menschentypen � der 
Herzensmenschen und der pragmatischen Menschen. 

����	
��
������ �������������� ��
� �
���ŀ�-Vater, ein armer Bauer, der 
ein uneheliches Kind � ein Waisenmädchen, dessen Mutter gestorben ist � 
in sein Haus aufgenommen hat und sie großzieht. 

Man nennt ihn einen Goldmenschen, weil er jedem hilft, der nur darum 
��

�
�� ��������� �������
� ��� �� �� �����
�� !�� �
���ŀ�-Vater sind alle schon 
bekannten Eigenschaften der reinherzigen Menschen zu sehen � es ist 
jemand, der nicht lügen kann, besser gesagt, der nicht imstande ist zu lügen, 
er hilft seinen Mitmenschen, und �seine schönste Charaktereigenschaft war, 
dass er die anderen nicht anklagen konnte und auch nicht dazu zu bringen 
war�25, �sein Herz ist frei von Habgier, Eigenliebe und Leidenschaften. [..] 
Der, den die meisten Menschen verhöhnen und missachten, ist derjenige, 
der ein reines Herz hat.�26  "��� �
���ŀ�-Vater, ähnlich wie bei Ilse und 
#�����$-Vater, stimmen die Worte, Taten und Tugenden überein, auch er 
verlässt sich auf Gott in allen Lebenssituationen. 

Das Erbe der Herrnhuter kommt auch in der Sprache zum Ausdruck � 
es gibt viele Diminutiva im Text: Schuhchen (lett. � ����ĩ
��&'�(��������)��

� 
� *��
�ŀ
&'�#�� ����)#���ŀ
&'�+�� ������)��

��� ��,
�ŀ
&�u.a. Diese gebraucht 
sowohl �
���ŀ�-Vater selbst als auch seine Stieftochter. 

J. Poruks vertritt eine modernere Erzähltradition, die auf eine direkt be-
lehrende christliche Didaktik bei der Bewertung der Menschen und 
Ereignisse verzichtet, und im Unterschied zu den Realisten sucht Poruks 
�� �
��
 ������-�.���������/���
�
���� ,0���
���ŀ�-Vater, er zeigt nicht 
seinen Charakter in verschiedenen Situationen. Der lettische Schriftsteller 
���� 1�
��

�����
0������ 2Ć���� /������� � �����
'� �
��� ��� ���� �Reinherzigen 
Menschen� diese Gestalt wie ein astraler Schatten gleitet, obwohl alles in der 
für �Poruks typischen Manier beschrieben ist.�27 J. Veselis charakterisiert 
�
���ŀ�-Vater als den für J. Poruks nahen lunaren Menschen, dessen Seele J. 
Poruks bildhaft mit nächtlichen Wasserströmen vergleicht: �leise rauschend 
fallen sie von den Schleusen und ihre allerschönste Eigenschaft ist, die 
Gegenstände zu reinigen, sich selbst zu opfern und dabei schmutzig zu 
werden. Aber das Wasser verwandelt sich, erhebt sich in die Lüfte, fällt 
wieder herunter, um aufs Neue die Erde zu reinigen.�28  

                                                           

 

25 2Ć����40����'�5�����ĳĩ�
��ĸ
����'���8 2Ć����40����, 9
��
��:��ē<�*0�, Bd. II, 9ĩ�
�=>?@'�S. 37. 
26 Ebd., S. 29. 
27 2Ć����/�������� 2Ć����40����'� ��8 1�����"ē���ŀ�� )Hrsg.)'�1

,����� ��
��

ş�
��,ē�
���'�"��� !/' 
9ĩ�
=>:B'�S. 20. 
28 Ebd., S. 21 
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EKs 1st f11r Poruks wichtig, CA1e Gutmütigkeit der reinherzigen Menschen
akzentuleren, CA1e 1n der Weltauffassung des modernen Menschen Cdles

19., Jahrhunderts erkennbar 1St, der ach der Reinherzigkeit un: rab-
inschrıift „Gesegnet selen CA1e Reinherzigen, we1l 1E (sott sehen werden‘?”
11UT7 estreben annn

DIe bedeutendste Erzählung VO  a Poruks, 1n der dA1e Gestalt eiInes rein-
herzigen Menschen sehen 1St, 1st „Kukazına"“. In der Autortrenrede wIitrcl
KukazZına nıcht austuhrlich charakterisiert. Der Schriftsteller schildert, W1E
S1E VO  5 Silmac1ı bis Z Brücken-Krug (lett. Tilta krogs) geht. In beliden
(Jrten wohnen ihre Töchter, dA1e 1E 1eb autnehmen un: S1E 1e] Arbeıt
hat. Belcle Tochter sind sehr lleb, 4sSs S1E sich nıcht entscheliden annn
(und CS auch nıcht WIlD), be1 welcher 1E bleiben mochte. Kukazına 1st sehr
wohlwollend der Welt den Kındern, den Tieren, den Baumen un: Blumen,
ten un: JjJungen Menschen gegenüber, f11r alle tindet S1E e1in Wort:
„„Ks o1bt keinen Stein den YaNzCcH Weg entlang, aut dem Kukazına nıcht

hätte, CS o1bt eın hebes Wort, clas S1E nıcht DCSAQT hatte.“>0
KukazZinas vısuelle (sestalt clas TOTE Kopftuch m1t gelben Punkt-

chen, eın kleines Bundel dem Artm e1in Stock, clas lachelnde Gesicht
unı gebeugte (Gestalt“>1 un: i1hr Charakter machen 1E einer allgemeinen
typisierten 19uf. Kukazına 1st (rattungsname geworden auch heute annn
Al eine alte, hlebenswürdige un: hilfsberelte TAau Kukazına LEL

In der Erzählung „Kukazına" erwahnt der Autor (sott nıcht EKs wIitrcl
Vorausgesetzt, 4sSs der Leser den Konterxt des Zeltalters kennt un: CA1e
Quelle dleses absoluten Wohlwollens versteht: Um CA1e Wende des 19 un:

Jahrhunderts werden dA1e reinherzigen Menschen nıcht mehr 1n breitem
rellg1ösem Konterxt WI1E IlIse geschildert, ertkennbar bleibt CA1e aut rehlo1Öser
Überzeugung baslerte Reinherzigkeit.

Anfang des Jahrhunderts wIirc CA1e (Gestalt des reinherzigen Menschen
och VO  a Z7wWe]l Schrittstellern AauUS Vidzeme geschaffen —_der Einakter VO  5

Rudaolfs Blaumanıs „Der Samstagabend“ (lettischer Orlginaltitel: „„Ddestdienas
vakars‘”) unı clas Marchen VO  a Skalbe „Des Katzchens
Muhle*‘ (lettischer Ortg1inaltitel: „„Kakisa dzirnavas‘). Blaumanıs —

wurcde 1n Ergli geboren un: verbrachte Ort einen Teıll Se1INESs Lebens,
we1ll Besitzer des Gehofts ‚„„Brakı‘ W EKs o1bt keine dokumentarıischen
Bewelse Oder indırekten Hınweilse, 4sSSs Blaumanıs Verbindungen m1t der
Brüdergemeline gehabt Oder iıhren Zusammenkunften tellgenommen
hätte Man we1l Clas auch nıcht VO  5 selinen Eltern DIe Anwesenheıit der
Reinherzigen 1n seinem Schaften IL1USS als literarısche TIradıtion angesechen

Poruks, Sirdsskistı (wIi Anm 25), s 30
V Janıs Poruks, Mayas cela. Skatı, 17 d7zives zımeltl, KukazZına, in Janıs Poruks, Rakstı
SEJUMOS, Kıga 1972, s 214
51 Ebd., s 21

172 I E V A  K � � � � Ŀ �  
 

 

Es ist für Poruks wichtig, die Gutmütigkeit der reinherzigen Menschen 
zu akzentuieren, die in der Weltauffassung des modernen Menschen des 
19. Jahrhunderts erkennbar ist, der nach der Reinherzigkeit und Grab-
inschrift �Gesegnet seien die Reinherzigen, weil sie Gott sehen werden�29 
nur streben kann. 

Die bedeutendste Erzählung von J. Poruks, in der die Gestalt eines rein-
herzigen Menschen zu sehen ist, ist �	
��
�ŀ��. In der Autorenrede wird 
	
��
�ŀ�� ������ �
���������� ������������������er Schriftsteller schildert, wie 
����������� �!��"���#
 �$������-Krug (lett. % Tilta krogs) geht. In beiden 
Orten wohnen ihre Töchter, die sie lieb aufnehmen und wo sie viel Arbeit 
hat. Beide Töchter sind sehr lieb, so dass sie sich nicht entscheiden kann 
&
�'�����
���������(���)*�"���(�����������"���"��� +������	
��
�ŀ�� ���������
wohlwollend der Welt % den Kindern, den Tieren, den Bäumen und Blumen, 
alten und jungen Menschen gegenüber, für alle findet sie ein gutes Wort: 
�Es gibt keinen Stein den ganzen Weg ������,*� �
�� '� � 	
��
�ŀ�� ������
gesessen hätte, es gibt kein liebes Wort, das sie nicht gesagt hätte.�30 
	
��
�ŀ��� ���
�����-�������% �.�'��� �����	�/��
��� ��� ,��"�� Pünkt-

chen, ein kleines Bündel unter dem Arm, ein Stock, das lächelnde Gesicht 
und gebeugte Gestalt�31 und ihr Charakter machen sie zu einer allgemeinen 
�0/���������1�,
���	
��
�ŀ������-���
�,��� ��,�(��'���% auch heute kann 
 ������������*����"���(��'�,��
�'������"�������1��
�	
��
�ŀ��������� 

In der Erzählung �	
��
�ŀ�� erwähnt der Autor Gott nicht. Es wird 
vorausgesetzt, dass der Leser den Kontext des Zeitalters kennt und die 
Quelle dieses absoluten Wohlwollens versteht: Um die Wende des 19. und 
20. Jahrhunderts werden die reinherzigen Menschen nicht mehr in breitem 
religiösem Kontext wie Ilse geschildert, erkennbar bleibt die auf religiöser 
Überzeugung basierte Reinherzigkeit. 

Anfang des 20. Jahrhunderts wird die Gestalt des reinherzigen Menschen 
noch von zwei Schriftstellern aus Vidzeme geschaffen %der Einakter von 
2ş'�����$��
 ���� �Der Samstagabend� (lettischer Originaltitel: �Sestdienas 
vakars�) und das Märchen von K. Skalbe �Des Kätzchens 
Mühle� (lettischer Originaltitel: �	�ĳĩ6�� '#��������). R. Blaumanis (1963%
789:)�(
�'�����Ē�,ĸ� geboren und verbrachte dort einen Teil seines Lebens, 
weil er Besitzer des Gehöfts �Braki� war. Es gibt keine dokumentarischen 
Beweise oder indirekten Hinweise, dass Blaumanis Verbindungen mit der 
Brüdergemeine gehabt oder an ihren Zusammenkünften teilgenommen 
hätte. Man weiß das auch nicht von seinen Eltern. Die Anwesenheit der 
Reinherzigen in seinem Schaffen muss als literarische Tradition angesehen 

                                                           

 

29 Poruks, ���'�6ĳĩ��� (wie Anm. 25), S. 39. 
30 =Ć����?��
��* @ĆAĆ��
����ĸĆ� �����*��#�'#ĩ����#ĩ ē��*����	
��
���*� ��C�=Ć����?��
��*�2������D�
�ēA
 ��*�$'��E*�2ĩ,� 1972, S. 214. 
31 Ebd., S. 215. 
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werden. Blaumanıs 1st der bedeutendste Vertreter des Realtismus als
literarıscher Rıchtung un: oIlt auch als Begründer des (Jsenres der Novelle
unı des Dramas 1n der lettischen LAuteratur. Den Einakter „damstag-
abend““ schre1ibt 1907, als schon schwer Tuberkulose erkrankt 1St.
DDas Werk wIrcl ach seinem Tod veroftentlicht. DIe Handlung spielt 1n
einem Bauerngehöft Samstagabend, der 1n jedem Bauernhaus auch der
Daunatag, W Im Haus herrschen orobe un: ve1Z1XE Frauen. DIe Be-
ziehungen den Dienstleuten sind auch 1emlıich orob Im Haus 1sSt
auch Bungatins, der den Artrmen des Dorfes gehört un: VO  a Haus
Haus gebracht wIitrcl Se1in Wunsch 1St, sauber se1n, also 1n dA1e Badestube

gehen. Leser Wunsch wIirdc einem symbolischen Zeichen: HKr mochte
VOT (sott sauber se1n. Im Unterschled den anderen reinherzigen
Menschen zweltelt Bungatıns der Rıchtigkeit Se1INESs Lebens, we1l
nNde des Lebens ()bdach be1 temden un: teindlichen Menschen suchen
soll

Was o ]] ich bereuenr Eine einzelne Tat alleiın wl ich nıcht bereuen. ber dAas
I Leben Hes ZUSaMMECN, dAas Hes IiNmMECN 1ST schon LWAas anderes.

Bungatiıns hat den anderen geholfen, aber 11L  = o1bt CS niemanden, der ı1hm
helten wurde. Seine Jugendfreundin Pupına versucht ıhn beruhigen, 11 -
dem S1E aut CA1e rage „Was 1st ennn dA1e Weltr“ ANLWOTTEL:

Alles Liebchen, WA1S die Seelen nıcht schmuückt: Überheblichkeit, Giler, List,
Schwe1l der anderen, Prunk, (GJe17 W e 1m Gebetsbuch steht. An alldem bist
Au vorbeigegangen.“”

DIe Leute helten Bungatiıns VOT dem Tod nicht, 1n c1e Badestube
kommen. S1e denken, 4SSs se1in Leben UMSONST gelebt hat. Unter Ver-
wendung der synkretistischen (estalten AaUSs der lettischen Folklore un: des
Christentums lasst Blaumanıs verstehen, 4SSs Bungatins‘ Leben doch nıcht
wertlos SCWESCH 1St. Der Wert 1st CA1e Reinherzigkeit SCWESCH, Symbolisch
wIitrcl Bungatins VO  a einem alten Mannn (sott 1n CA1e Badestube geführt.
Dort Erwartet ıh: clas Walisenmadchen. In den lettischen Märchen 1st CA1e
Walse diejenige, dA1e dem alten Mann CA1e Badestube 11 Jenselts he1zt. (sott
1st 1n der Folklore CA1e hoöchste kosmische Gotthelit unı annn als e1in ter
Mannn den Menschen kommen. In d1esem Fall sehen WI1Tr dA1e 5ynthese der
lettischen Folklore un: des christlichen (sottes. (sott stand neben Bungatins

Rudaolts Blaumanıs, Sestdienas vakars, in Kalnına (Hrrsg. Blaumanıs. Kopoti rakstı
SEJUMOS, D, Kıga 1997, s 291

Ebd., s 291
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werden. Blaumanis ist der bedeutendste Vertreter des Realismus als 
literarischer Richtung und gilt auch als Begründer des Genres der Novelle 
und des Dramas in der lettischen Literatur. Den Einakter �Samstag-
abend� schreibt er 1907, als er schon schwer an Tuberkulose erkrankt ist. 
Das Werk wird nach seinem Tod veröffentlicht. Die Handlung spielt in 
einem Bauerngehöft am Samstagabend, der in jedem Bauernhaus auch der 
Saunatag war. Im Haus herrschen grobe und geizige Frauen. Die Be-
ziehungen unter den Dienstleuten sind auch ziemlich grob. Im Haus ist 
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Haus gebracht wird. Sein Wunsch ist, sauber zu sein, also in die Badestube 
zu gehen. Dieser Wunsch wird zu einem symbolischen Zeichen: Er möchte 
vor Gott sauber sein. Im Unterschied zu den anderen reinherzigen 
Menschen zweifelt Bungatins an der Richtigkeit seines Lebens, weil er am 
Ende des Lebens Obdach bei fremden und feindlichen Menschen suchen 
soll: 

 
Was soll ich bereuen? Eine einzelne Tat allein will ich nicht bereuen. Aber das 

ganze Leben � alles zusammen, das alles zusammen ist schon etwas anderes.32 
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dem sie auf die Frage �Was ist denn die Welt?� antwortet: 

 
Alles Liebchen, was die Seelen nicht schmückt: Überheblichkeit, Gier, List, 

Schweiß der anderen, Prunk, Geiz. Wie es im Gebetsbuch steht. An alldem bist 

du vorbeigegangen.33 
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kommen. Sie denken, dass er sein Leben umsonst gelebt hat. Unter Ver-
wendung der synkretistischen Gestalten aus der lettischen Folklore und des 
Christentums lässt Blaumanis ��������
�������	�
���
ŀ�*�(� �
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wertlos gewesen ist. Der Wert ist die Reinherzigkeit gewesen. Symbolisch 
wird 	�
���
ŀ�� ��
� �

��� ����
� +�

� � Gott in die Badestube geführt. 
Dort erwartet ihn das Waisenmädchen. In den lettischen Märchen ist die 
Waise diejenige, die dem alten Mann die Badestube im Jenseits heizt. Gott 
ist in der Folklore die höchste kosmische Gottheit und kann als ein alter 
Mann zu den Menschen kommen. In diesem Fall sehen wir die Synthese der 
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32 /ş������Blaumanis, Sestdienas vakars, in: I. 1��

ŀ� (Hrsg.), R. Blaumanis. Kopoti raksti 9 
�ē3����, 	�#�4��/ĩ���6778��S. 291. 
33 Ebd., S. 291 
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1mM Alltag, WAarT se1n bester Freund, aut den sich Bungatins verlassen
konnte. In den Tod geht sauber un: reinherz1g.

Anfang des Jahrhunderts erschelint CA1e Idee der Reinherzigkeit nıcht
direkt, der Modernismus unterstutzt keine sehr klaren un: eindeutigen
Kulturwerte, deswegen z1eht Blaumanıs symbolische (sestalten Hılfe,

überzeugen, 4sSSs CA1e Reinherzigkeit e1in Wert 1St. Karlıs Skalbe verwendet
ese Idee 1n den Märchengestalten.““

Skalbe ] s /9—1 )45) SLAINMMNMLT AaUSs Vecpiebalga, NYalale Multter aktıve
Mıtarbelterin des Versammlungshauses W Also WAarT Alirtekt VO  a den
Herrnhutern beeinflusst. Skalbe 1st einer der bedeutendsten lettischen
Lyriker un: e1in bekannter Autor literarıscher Marchen.

Im Marchen „Des Katzchens Muhle** (1913) beginnt CA1e Katze einem
kleinen Jungen GiSis e1in Marchen VO  a einem Katzchen erzahlen. DDas
Katzchen hat einstmals e1ne Muhle gehabt, dA1e be1 dem schwarzen Kater
verpfandet hat, damıt NYalale Tochter eiIne gute Mitgift bekommen. Der
schwarze Kater bewacht dA1e Geldtruhe des Teufels. Nachdem dA1e Tochter
geheiratet hatten, bleibt dem Katzchen [1UT7 se1n welißer Mülhllerpelz, we1l der
schwarze Kater ı1hm dA1e Muhle WCSSCHOMIMUMNCH hat. DDas Katzchen geht 11L  =

den Töchtern, aber CA1e eiIne Tochter 1st glücklich un: will nicht, 4sSs
der Vater S1E 1n ihrem Gluck STOTT. Unterwegs der anderen Tochter wIrcl
clas Katzchen VO  a einer Kuh. einem und un: bosen Hırtenjungen Uber-
tallen. Se1n welißer Pelz 1st kaputt. DIe andere Tochter lasst einen solchen
Bettler AT nıcht 1Ns Haus. So 1rıt CS den YaNzch Sommer un: Herbst herum
Als der Wınter beginnt, kommt CS 1n dA1e StadtZ Königschloss, Der Koch
der königlichen Kuche stellt CS als Hofkatze ein So kommt wieder uhe 1n
clas Leben des Katzchens Im chloss 1st aber Irauer. ach dem Tod der
K ONIgIN mussen alle LFAaUCIN, der KOnN1g hat verboten sich freuen, we1l CS

sehr 1e] Le1icl aut der Welt o1Dt. Als CA1e Lebensgeschichte des Kätzchens
hört, 1st überrascht, 4sSs clas Katzchen ohne Zorn, Hass un: chmerz
ber selIne bittere Erfahrung erzahlen annn WIe annn Al leicht ber CA1e
Schmerzen sprechen” Als sich der KOnN1g dem schwarzen Kater rachen
will, clas Katzchen „„Ich LLAagC clas OSEe nıcht nach.“> Als CS -
fragt wIrd, WAaSs Al m1t den Tochtern machen soll, 1sSt CA1e Antwort:

Mach Wa (sutes ür S16 Warum sollte 1114  . den Schmer? vermehren” Die
Freude sol1 mehr werden.?©

Kın Märchensujet o1bt CS uch in dem Schauspiel des bekanntesten lettischen Lyrikers un
Dramatıkers Ralnis (1— „„Das goldene ROoss’”';: dıe Literaturhistoriketrin Grudule
charakterisiert dıe Hauptfigur dieses Schauspiels Antıns als ein reinherz19€S Individuum, als
Symbol, nach dem 1114]  = sich sehnen und strteben sollte. (Grudule, Bralu draudzes (wIi Anm
3),5 435)
55 Karlıs Skalbe, Kakısa dzırnavas, in Skalbe, Pasakas, Kıga 1957, s

Ebd.,
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konnte. In den Tod geht er sauber und reinherzig.  

Anfang des 20. Jahrhunderts erscheint die Idee der Reinherzigkeit nicht 
direkt, der Modernismus unterstützt keine sehr klaren und eindeutigen 
Kulturwerte, deswegen zieht Blaumanis symbolische Gestalten zu Hilfe, um 
zu überzeugen, dass die Reinherzigke��	���	����	��� 	!Ć�
�� Skalbe verwendet 
diese Idee in den Märchengestalten.34 

K. Skalbe (1879#1945) stammt aus Vecpiebalga, wo seine Mutter aktive 
Mitarbeiterin des Versammlungshauses war. Also war er direkt von den 
Herrnhutern beeinflusst. Skalbe ist einer der bedeutendsten lettischen 
Lyriker und ein bekannter Autor literarischer Märchen. 

Im Märchen $Des Kätzchens Mühle% (1913) beginnt die Katze einem 
&
�����	 '��
��	 Ġ�ġ��	 ���	 *+�����	 �,�	 �����	 !+�-����	 -�	 ��-+�
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Kätzchen hat einstmals eine Mühle gehabt, die er bei dem schwarzen Kater 
verpfändet hat, damit seine Töchter eine gute Mitgift bekommen. Der 
schwarze Kater bewacht die Geldtruhe des Teufels. Nachdem die Töchter 
geheiratet hatten, bleibt dem Kätzchen nur sein weißer Müllerpelz, weil der 
schwarze Kater ihm die Mühle weggenommen hat. Das Kätzchen geht nun 
zu den Töchtern, aber die eine Tochter ist so glücklich und will nicht, dass 
der Vater sie in ihrem Glück stört. Unterwegs zu der anderen Tochter wird 
das Kätzchen von einer Kuh, einem Hund und bösen Hirtenjungen über-
fallen. Sein weißer Pelz ist kaputt. Die andere Tochter lässt einen solchen 
Bettler gar nicht ins Haus. So irrt es den ganzen Sommer und Herbst herum. 
Als der Winter beginnt, kommt es in die Stadt zum Königschloss. Der Koch 
der königlichen Küche stellt es als Hofkatze ein. So kommt wieder Ruhe in 
das Leben des Kätzchens. Im Schloss ist aber Trauer. Nach dem Tod der 
Königin müssen alle trauern, der König hat verboten sich zu freuen, weil es 
sehr viel Leid auf der Welt gibt. Als er die Lebensgeschichte des Kätzchens 
hört, ist er überrascht, dass das Kätzchen ohne Zorn, Hass und Schmerz 
über seine bittere Erfahrung erzählen kann. Wie kann man so leicht über die 
Schmerzen sprechen? Als sich der König an dem schwarzen Kater rächen 
will, antwortet das Kätzchen: $Ich trage das Böse nicht nach.%35 Als es ge-
fragt wird, was man mit den Töchtern machen soll, ist die Antwort:  

 
Mach etwas Gutes für sie. Warum sollte man den Schmerz vermehren? Die 

Freude soll mehr werden.36  

                                                           

 

34 Ein Märchensujet gibt es auch in dem Schauspiel des bekanntesten lettischen Lyrikers und 
Dramatikers Rainis (1865#1929) $.��	 
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Symbol, nach dem man sich sehnen und streben sollte. (Grudule,��Ćĸ�	�����-�� (wie Anm. 
3),S. 43).  
35 !Ć�
��	5&�
��� !�ĳĩ��	�-�������, in: K. Skalbe, Pasakas, /ĩ
�	9:;<�	S. 94. 
36 Ebd., S. 94 
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uch dA1e boösen Hırtenjungen sollen nıcht bestraft werden, we1ll S16 och
nıcht wıissen, W1E CS ISt, WCI111 CS schmerzt. Naturlich o1bt CS 1n kalbes
Marchen [1UT7 eiIN1SE Aspekte der Reinherzigkeit. DDas Nichtnachtragen des
Bosen, der Wunsch, (sutes un  $ dA1e Leichtigkeit der Schmerzen, CA1e Ver-
tlechtung der Taten, der Tugend un: des Aussehens (Sauberkeit,
saubere Kleidung) all clas 1st f11r alle Reinherzigen typisch.

In den 20er un: A0Uer Jahren des Jahrhunderts sind CA1e (estalten der
Reinherzigen m1t der lıterarıschen I radcıtion verbunden. Kıne der be-
deutencdsten Figuren ihnen 1st 1n dem ersten Erzählband VO  a 1Itclza
Bendrupe „Majestat un der Aftfe“ ] )50) inden In den Erzählungen 1sSt
eiIne trachtionelle kompositionelle Erzählweise tinden Kıne Junge TAau
LLAINECLLS Angeliıka kommt Z Nervenarzt, sich VO  a einem Leiden
befrelen S1E wIrcl VO  a der Liebe y allem un: allen, den SAaLzZ
Nichtsnutzigen‘” Yequält. Um VCHNCSCH, r7zahlt S16 ihre Geschichten dem
Arzt. Nachdem ihre Geschichten gehört hat, fragt s1e, S16
gesund werden mochte:

Um den allzu (Gesunden, Unerschütterlichen, Gemutlichen und Trägen ahnlich
se1inr Um dA1e Schönhe1it 1n der tradiıtionellen we1ißen Rose inden-r W as

werden S11 MIt der Gesundheit tun-r Nach Fridel 1STt dA1e Amoöbe vesundesten.
Ist das, W AS S1e wollen?S

Angelika y7zahlt ber verschlede Menschen, dA1e S16 1mM Leben getroffen hat
unı dA1e ihre Liebe den Menschen un: (sott widmen. DDas sind dA1e
Katholiken Terenc1a un: Mikolaılsı, dA1e leidenschaftliche Angehörige einer
Sekte Augustine un: andere, aber 1n der Kiındheıit 1st der Bettler Cuculis iıhr
bester Freund SCWECSCH., DIe (estalt VO  a Cuculis 1sSt 1n den Iradıtionen der
reinherzigen Menschen geschaffen, 1sSt gut den Menschen un: T1ieren
gegenüber, WC1I1M1 1Ns Gehoft kommt, SCTZLT den Hausteren einen
Löwenzahnkranz auf, klagt nıcht ber se1in Schicksal, beneldet nıcht CA1e
Anderen un: sucht nıcht ach dem chlechten 1n ihnen. HKr kummert sich

dA1e Kınder, bewacht dA1e kleine Angelika, WC1I1M1 S16 allein aut dem
Stallboden chläft In Bendrupes Schilderung erschelint WI1E e1in ELTWAS

gelst1ig kranker Mensch: HKr siecht 1n den chaten selINe verwandelte Braut
unı küummert sich deswegen SALZ besonders S1e Cuculis‘ Liebe der Welt
gegenüber 1sSt reinherzig. In Angelikas Leben 1sSt clas CA1e einzIgE Liebe, CA1e
selbstlos unı nıcht gewalttätig SCWESCH iIst.

AT Mırdza Bendrupe, Patı Andzelıka, in Bendrupe, Mayestate pertikıs, Stockholm 1950,
s

Ebd., s
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Auch die bösen Hirtenjungen sollen nicht bestraft werden, weil sie noch 
nicht wissen, wie es ist, wenn es schmerzt. Natürlich gibt es in Skalbes 
Märchen nur einige Aspekte der Reinherzigkeit. Das Nichtnachtragen des 
Bösen, der Wunsch, Gutes zu tun, die Leichtigkeit der Schmerzen, die Ver-
flechtung der Taten, der Tugend und sogar des Aussehens (Sauberkeit, 
saubere Kleidung) � all das ist für alle Reinherzigen typisch. 

In den 20er und 30er Jahren des 20. Jahrhunderts sind die Gestalten der 
Reinherzigen mit der literarischen Tradition verbunden. Eine der be-
deutendsten Figuren unter ihnen ist in dem ersten Erzählband von Mirdza 
Bendrupe �Majestät und der Affe� (1936) zu finden. In den Erzählungen ist 
eine traditionelle kompositionelle Erzählweise zu finden. Eine junge Frau 
namens Angelika kommt zum Nervenarzt, um sich von einem Leiden zu 
befreien � sie wird von der Liebe �zu allem und allen, sogar zu den ganz 
Nichtsnutzigen�37 gequält. Um zu genesen, erzählt sie ihre Geschichten dem 
Arzt. Nachdem er ihre Geschichten gehört hat, fragt er sie, warum sie 
gesund werden möchte: 

 
Um den allzu Gesunden, Unerschütterlichen, Gemütlichen und Trägen ähnlich 

zu sein? Um die Schönheit in der traditionellen weißen Rose zu finden? Was 

werden sie mit der Gesundheit tun? Nach Fridel ist die Amöbe am gesündesten. 

Ist es das, was Sie wollen?38 

  
Angelika erzählt über verschiede Menschen, die sie im Leben getroffen hat 
und die ihre Liebe den Menschen und Gott widmen. Das sind die 
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reinherzigen Menschen geschaffen, er ist gut den Menschen und Tieren 
gegenüber, wenn er ins Gehöft kommt, setzt er den Haustieren einen 
Löwenzahnkranz auf, er klagt nicht über sein Schicksal, beneidet nicht die 
Anderen und sucht nicht nach dem Schlechten in ihnen. Er kümmert sich 
um die Kinder, er bewacht die kleine Angelika, wenn sie allein auf dem 
Stallboden schläft. In M. Bendrupes Schilderung erscheint er wie ein etwas 
geistig kranker Mensch: Er sieht in den Schafen seine verwandelte Braut 
und �())
���������
�#
�
�����*�!
�	��
����)���
$��� �
��+ Liebe der Welt 
gegenüber ist reinherzig. In Angelikas Leben ist das die einzige Liebe, die 
selbstlos und nicht gewalttätig gewesen ist. 

                                                           

 

37 ����*���
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����,ē���ĳ��, Stockholm 1950, 
S. 10. 
38 Ebd., S. 95. 
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In der Hälfte des Jahrhunderts un: 1mM 21 Jahrhundert o1bt CS auch
literarısche Werke, 1n denen Al eine OCWISSE Fortsetzung der Iradcıtion der
Herrnhuter 1n der Darstellung der reinherzigen Menschen sehen annn DIe
bekanntesten Werke sind clas Schauspiel VO  a 1S „„Alberts“ (1982)
unı CA1e Erzählung VO  5 Abhbele „Schenkt mM1r eın Vellchen“ AauUS dem
Erzählband „Notizen der Schneezelt“ (2004)

In der sowjetischen Gemeinschaftswohnung versucht berts zumindest
CA1e außeren Prinzipien der Reinherzigen verwıirklichen gut allen 11-
ber se1lIn. Daraus wIitrcl nıchts un: richtie der Welt verzeihen annn
auch nıcht DIe (estalt berts hat keine rellg1ösen Oder ethischen Gsrund-
lagen, ach selner Krankheıit beschlie(it reinherzig werden, aber clas
verg1isst schnell. (sulbis‘ Schauspiel 1st WI1E e1in Kxperiment eine aut
TIradıtion baslerte literarısche Fıgur kommt 1n dA1e sowJetische Realtät, aber
Gutmütigkeit, Entgegenkommen un: Ehrlichkeit sind OfTt unverständliche
Begriffe, WL CS darum geht, e1in /Zimmer mehr bekommen.

Inga Abele, eine der bedeutendsten lettischen (regenwartsautorinnen,
schre1ibt 1n ihrer Erzählung „Schenken S1e mM1r e1in Vıolinchen“* ber eine
alte Frau, dA1e einen kleinen russischen Jungen unterstutzt, geheit un: SC
lehrt hat. DIe alte TAau verhalt sich m1t dem Wohlwollen der reinherzigen
Menschen der Welt un: dem Jungen gegenüber. ber iıhr Leben erzahlt 1E
einfach, ohne Anspruch, ELTWAaS Bedeutendes SCWESCH se1nN. S1e nımmMt clas
Leben 1n 41nsamkeıt un: Armut ohne Bıtterkelt un: Reue Ihre Anuft-
fassungen stutzen sich nıcht auf Clas Christentum. Jahre spater ytährt s1e,
4SSs gerade ihre iılte dem Jungen geholfen hat, eine erfolgreiche Mustıiker-
karrliere machen. DIe alte TAau schaut nıcht voller Stol7z aut ihre Hılfe,
sondern denkt, 4sSs CS och vleles gegeben hat, WasSs S1E f11r den Jungen hatte
besser machen können. DIe truktur einer reinherzigen (estalt 1st ertkenn-
bar

DIe (estalt der reinherzigen Menschen 1sSt 1n der lettischen LAuteratur eine
der Grundtraditionen. DIe Funktion deser (sestalten 1St, CA1e Leser CA1e
ethischen Werte erinnern. Im Laute VO  5 130 Jahren 1sSt CA1e Verbindung
m1t den rellg1ösen Auffassungen der Brüdergemelne verschwunden, aber aut
der intertextuellen Ebene 1sSt dA1ese Positn1on auch 1n der lettischen egen-
wartsliteratur tinden

Das Wort ‚yıyolute‘ hat imLettischenzwel Bedeutungen: Blume — deutsch: Veıllchen:
Mustiıkinstrument 1nN€e kleine Yıoliıne. [D annn ALLSECLLOLILLLLLELL werden, dass dıe utotrin

dieser Erzählung absıchtlıch dieses Wortspiel gebtaucht: der l 1ıtel allein ASsSt dıe Assoz1aton
Z dass CS siıch dıe Blume Vellchen handeln wurde.Diese Lesererwartung geht ber nıcht
in Erfüllung, wellin der Erzählung das Musıiıkinstfrument 1nN€e kleine Yıolıne gemenmnt 1St.
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In der 2. Hälfte des 20. Jahrhunderts und im 21. Jahrhundert gibt es auch 
literarische Werke, in denen man eine gewisse Fortsetzung der Tradition der 
Herrnhuter in der Darstellung der reinherzigen Menschen sehen kann. Die 
bekanntesten Werke sind das Schauspiel von H. Gulbis �Alberts� (1982) 
und die 	
��
����� ���� ��� ą���� �Schenkt mir ein Veilchen� aus dem 
Erzählband �Notizen der Schneezeit� (2004).  

In der sowjetischen Gemeinschaftswohnung versucht Alberts zumindest 
die äußeren Prinzipien der Reinherzigen zu verwirklichen � gut allen gegen-
über zu sein. Daraus wird nichts und so richtig der Welt verzeihen kann er 
auch nicht. Die Gestalt Alberts hat keine religiösen oder ethischen Grund-
lagen, nach seiner Krankheit beschließt er reinherzig zu werden, aber das 
vergisst er schnell. H. Gulbis����
���� ���  �!�" ��� ��	#��
 $��!�� eine auf 
Tradition basierte literarische Figur kommt in die sowjetische Realität, aber 
Gutmütigkeit, Entgegenkommen und Ehrlichkeit sind dort unverständliche 
Begriffe, wenn es darum geht, ein Zimmer mehr zu bekommen. 

����� ą����, eine der bedeutendsten lettischen Gegenwartsautorinnen, 
schreibt in ihrer Erzählung �Schenken Sie mir ein Violinchen�39 über eine 
alte Frau, die einen kleinen russischen Jungen unterstützt, geheilt und ge-
lehrt hat. Die alte Frau verhält sich mit dem Wohlwollen der reinherzigen 
Menschen der Welt und dem Jungen gegenüber. Über ihr Leben erzählt sie 
einfach, ohne Anspruch, etwas Bedeutendes gewesen zu sein. Sie nimmt das 
Leben in Einsamkeit und Armut ohne Bitterkeit und Reue an. Ihre Auf-
fassungen stützen sich nicht auf das Christentum. Jahre später erfährt sie, 
dass gerade ihre Hilfe dem Jungen geholfen hat, eine erfolgreiche Musiker-
karriere zu machen. Die alte Frau schaut nicht voller Stolz auf ihre Hilfe, 
sondern denkt, dass es noch vieles gegeben hat, was sie für den Jungen hätte 
besser machen können. Die Struktur einer reinherzigen Gestalt ist erkenn-
bar.  

Die Gestalt der reinherzigen Menschen ist in der lettischen Literatur eine 
der Grundtraditionen. Die Funktion dieser Gestalten ist, die Leser an die 
ethischen Werte zu erinnern. Im Laufe von 130 Jahren ist die Verbindung 
mit den religiösen Auffassungen der Brüdergemeine verschwunden, aber auf 
der intertextuellen Ebene ist diese Position auch in der lettischen Gegen-
wartsliteratur zu finden. 

 
 
 
 

                                                           

 

39  Das Wort %vijoliite� hat imLettischenzwei Bedeutungen: 1. Blume � deutsch: Veilchen: 
2. Musikinstrument � eine kleine Violine. Es kann angenommen werden, dass die Autorin 
dieser Erzählung absichtlich dieses Wortspiel gebraucht: der Titel allein lässt die Assoziation 
zu, dass es sich um die Blume Veilchen handeln würde.Diese Lesererwartung geht aber nicht 
in Erfüllung, weilin der Erzählung dasMusikinstrument � eine kleine Violine gemeint ist.  
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leva Kalnına, The mage of morally PUrc people ın atvlian lıterature

There ATC Varl1ous trachıtions 1n the history of Latyv1an culture which AVE
een introcducednd thanks Bralut draudze (the Moravlan Church, reli910us
Oveme 1n e1ighteenth-century a  a Several Latvyı1an historlans an
hliterary theorIists AVE pointed OuUL that Bralut draudze played important role
1n the creatlon of Laty1an lterature. These WEIC Vidzeme wrlters who Inıt1-
atedcl the traclıtion of morally PUIC people 1n Latyv1an literature.

TIhe of the image ot PUIC people WEIC MatIiss an Relnis
Kaudzite (the literary character Il7ze 1n the novel Mernzekeu Iakl, Apsisu
JEkabs (Andra FeHSs -[father ndrs| 1n the chort SLOTYV Dagalı radı, Janıs
Poruks (Zaksuu FeMS father /aksnu| 1n the chort STOTYV SIrds$R4slt LAUdiS, 15896
an KukRa%ind 1n chort STOTYV Kukazind, TIThe LYPC ot image 1s called
‘pure people’ after the title ot SIrdsRtstt (aUdiS ('pure people‘) by Poruks. To
SOTINC CXTLCNL, each of these three authors WAaS connected the acHvitles of
the Moravlan Church.

TIhe VE Hrst image ot PUIC people 1n Latyv1an literature WaSs 1n the novel
by Kaudzites brothers, Mernzekeu Iarla Il7ze 1s comparatively marginal char-
ACTE wıithin the SyStem of characters an CVCNLS, but he has conceptual
sienificance 1n the development of the 1cdeas ot the novel. TIhe Kaudzites
brothers emphasıze Il7ze’s abilıty Aiscern (30cC1’s an all that 1s S00d
1n each of life’s CVCNLS, an thıs fteature becomes the maın tralit ot PUFC PCO-
ple 1n Latyv1an lıterature. Another PrOpCILY 1s looking tor S$1N 1n one’s (YW'

1te insteadc ot the ves of others. uUure people AVE VE specıal relation-
sh1p wıith hildren an people. They AT about the1ir upbringing,
teach them work, an invite them FeSPCCL people an anımals. Ure
people p1'0'[6(3'[ them agalnst all WIONSS an take AhATCc about the1ir moral qual-
11es before (GsOd TIhe character Il7ze 1s 1n Oorder chow that only
PUFC people ATC able STAaV the Samırıc amıcdclst the sharp changes of hıte,
though admittediy they do NOT take actıve p2.1"[ 1n lıte’s actıvitles.

TIThe which desecrnbe PUIC people 1n the chort StOT1ES wrlitten by
Apsisu Jekabs an Janıs Poruks abound 1n Aiminutives hıch polnt OQOUL thelmr
sensitivIity. Thıs 1s inherent pecularıty of the rel1g10uS of the Mora-
1an Church.

Janıs Poruks 0€s NOT mentlon (Gs0d 1n hıs STOLY KukRazZınd, but the reader
wh: knows the CONTEXT of the Uume realiızes where the high moral estandarcds
(MI1C trom. At the LUrn of the nıneteenth an twentleth centurles literature
A1cl NOLT inclucle PUIC people 1ke Ilze, but nevertheless 1t 1S Cas V ldent1fy
the rel1910u8 background ot literary characters.

At the beginning of the twentleth CCNLULY the image of PUIC people 1s
vivi1dly manıtested 1n LW LNOTC lıterary works trom Vidzeme the ONE-ACT

play S EItdIenNas WARZars by Rudaoltfs Blaumanıs an the talry tale Kakisa dZINAVaS
by Karlıs Skalbe Blaumanıs WaSs the first Latyl1an wrlter CTrEALLE image
of PUIC Al who A1cl NOLT OINC trom the environment of the Oravlan
Church, but WAaS only tollowing literary trachıtion. TIhe idea ot purı 1S NOLT
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ŀ�, The Image of morally pure people in latvian literature 
 

There are various traditions in the history of Latvian culture which have 
been introduced thanks to ��Ćĸ����	��
��(the Moravian Church, a religious 
movement in eighteenth-century Latvia). Several Latvian historians and 
literary theorists have pointed out that ��Ćĸ����	��
��played an important role 
in the creation of Latvian literature. These were Vidzeme writers who initi-
ated the tradition of morally pure people in Latvian literature. 
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Poruks (�	��ŀ���ē�� -��	����.�)&ŀ�0� 
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and ���	��ŀ	 in short story ���	��ŀ	, 1898). The type of image is called 
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some extent, each of these three authors was connected to the activities of  
the Moravian Church. 

The very first image of pure people in Latvian literature was in the novel 
*�������ĩ	���*�
	�������ē��������	���. Ilze is a comparatively marginal char-
acter within the system of characters and events, but he has a conceptual 
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life instead of the lives of others. Pure people have a very special relation-
ship with children and young people. They care about their upbringing, 
teach them to work, and invite them to respect people and animals. Pure 
people protect them against all wrongs and take care about their moral qual-
ities before God. The character Ilze is necessary in order to show that only 
pure people are able to stay the same amidst the sharp changes of life, 
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The texts which describe pure people in the short stories written by 
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sensitivity. This is an inherent peculiarity of the religious texts of the Mora-
vian Church. 

'Ć�
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t mention God in his story ���	��ŀ	, but the reader 
who knows the context of the time realizes where the high moral standards 
come from. At the turn of the nineteenth  and twentieth centuries literature 
did not include pure people like Ilze, but nevertheless it is easy to identify 
the religious background of literary characters. 

At the beginning of the twentieth century the image of pure people is 
vividly manifested in two more literary works from Vidzeme: the one-act 
play Sestdienas vakars *���ş�
����8����anis and the fairy tale �	ĳĩ�	��
���	�	� 
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of a pure man who did not come from the environment of the Moravian 
Church,  but was only following literary tradition. The idea of purity is not 



1785 1EVA KALNINA

explicit 1n the hliterary of the ecarly wentleth CCNLUY, SINCE modern1ısm
O€es NOLT Support VCILY clear values 1n culture. hıis 1s why Blaumanıs makes
USc ot symbolical imMages (God, Stepdaughter) chow that purı 1s value.
Karlıs Skalbe includes this idea 1n his talry tale wıth the image of the white
CAL. In this talry tale Skalbe touches U.p0fl only SOI ASPCCTS of moral purity

forgetting the9 dolmng X00d, P4SINESS of paln, high moral estandarcdls
of action, virtues, VCII the APPCAFANCC (cleanliness an white clothes): all
this 1s COININMNOMN the morally PUIC people.

Some morally PUIC characters Ca  a be tound 1n the literature createdc 1n
the mliddle ot the wentleth CCNLUV, VCI 1n modern lterature (Mirdza
Bendrupe, Har1]s Gulbis, Inga Abele, etC.)

TIhe image ot moral purity 1s (Dl  (} ot the MOST long-lasting trachıtions 1n
Laty1an lıterature. TIThe tunction of the PUIC characters 1n Laty1an lterature
has een remind other characters, an the reader, about the ethical values
130 after the AaPPCAFANCC of this tracıtion the image of the morally PUIC
character has lost ıts connectlon wıth the reli910u18 doectrine of the Moravlan
Church. TIhıs image has een secularızed, but between the lines 1t 1S st 111
PFESCNL 1n modern Latvyi1an lıterature.
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explicit in the literary texts of the early twentieth century, since modernism 
does not support very clear values in culture. This is why Blaumanis makes 
use of symbolical images (God, Stepdaughter) to show that purity is a value. 
�Ć	
��
���
��
���
udes this idea in his fairy tale with the image of the white 
cat. In this fairy tale Skalbe touches upon only some aspects of moral purity 
� forgetting the wrong, doing good, easiness of pain, high moral standards 
of action, virtues, even the appearance (cleanliness and white clothes): all 
this is common to the morally pure people. 

Some morally pure characters can be found in the literature created in 
the middle of the twentieth century, even in modern literature (Mirdza 
����	����
��	���
��
����
����
ą��
�� etc.) 

The image of moral purity is one of the most long-lasting traditions in 
Latvian literature. The function of the pure characters in Latvian literature 
has been to remind other characters, and the reader, about the ethical values. 
130 years after the appearance of this tradition the image of the morally pure 
character has lost its connection with the religious doctrine of the Moravian 
Church. This image has been secularized, but between the lines it is still 
present in modern Latvian literature. 

 


